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Der Streik der Näherinnen.

Jn Berlin ſtreiken die Näherinnen. Jſt es erhört DieFrommen, die Geduldigen, dre ſtets Rtheie will n haben

zur Waffe des modernen Lohnkampfes gegriffen und führen ſie
ſo fer, daß mancher Mann von ihnen lernen kann. Und
jegt ſchon, nach wenigen Tagen, hat ſich herausgeſtellt, daß
auch hier friſch gewagt ſchon halb gewonnen iſt. Wohl haben
die Berliner Wäſche Fabrikanten, das Beiſpiel der Kühne
männer nachahmend, mit der Ausſperrung 832 aber der
Veruch der Steifleinenen, ſich gleich den Eiſernen zu gebär-
den, hat wenig Ausſicht auf Erfolg. Da die WäſcheFabri
kanten Berlins keine Monopolſtellung auf dem Markte ein
nehmen und ihre Aufträge bis zum Weihnachtstermin prompt
eriedigen müſſen, müſſen ſie ſich wohl oder übel auf Verhand
lungen eintaſſen, die am Montag
Einigungsamt beginnen werden.

vor dem Gewerhegericht als

nete hre rzehnt wo die P 2ſtändige Handwerkerin, beſſer geſagt, eine Lageiehnenn, die

einer familiären Haus-Jnduſtrie ihre Arbeitskraft gegen Koſt
und Tagelohn verkaufte. Dieſes „patriarchaliſche Verhältnis“
gab den Proletarierinnen der Nadel auch nicht die entfernteſte
lebendige Vorſtellung vom Weſen der kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaft und nicht die rrinaſe Möglichkeit zu einer auf moder-
nen Grimdlagen beruhenden Organiſation. Erſt im Laufe des
letzten Menſchenalters iſt die Wäſche- Fabrikation aus dieſem
primitiven Stadium herausgetreten und ein wichtiger Gegen
ſtand der kapitaliſtiſchen Ausbeutung geworden. Aber die ge-
ringe Entwicklung der Technik, die ſeit fünfzig Jahren auf
dieſem Gebiete faſt ſtehen geblieben iſt, hat doch bewirkt, daß
die Heimarbeit mit all ihren ſozialen Schattenſeiten herrſchend
blieb. Lily Braun verzeichnet in ihrem Buche Die Frauen
frage in der Berliner Wäſche-Konfekkon Wochenlöhne von
9.48 Mk. und 5.88 Mk. Jahres-Einkommen, die meiſt
unter 300 Mk. bleiben und in ſeltenen Fällen 600 Mk. über-
ſteigen. Noch tiefer ſinken die Löhne in der Provinz, ſo in

rt bis 2.25 Mk. wöchentlich!

und die Mansfelder Rrriſe.
w

Das beſte Mittel, um das Stteilen bei den Arbeitern nicht
aufkommen zu laſſen, iſt bekanmlich, ſie ſo ſchlecht zu bezah
len und ihnen ſo viel zu tun zu geben, daß ſie gar nicht
dazu kommen, über ihre Lage nachzudenken. Dieſes Mittel
iſt von den Herren der Wäſche-Konſettion, wie man ſieht,
reichlich angewendet worden trodem hat es verſagt. Selbſt
die ungeheure Schwierigkeit, die faſt nirgends zu großen
WerkſtattBetrieben vereinigten ſondern über alle Vorſtadt

Hinterhäuſer verſtreuten Arbeiterinnen unter einen Hut zu
bringen, iſt überwunden worden Dabei mag allerdings viel
fach der Umſtand mitgewirtt r. daß dieſe Heim Arbeite
rinnen zum Teil Frauen und Töchter organiſierter Arbeiterſind, während die „beſſeren Gemente“, d. h. die Frauen
ſchlechthezahlter Peamter, die och die Standesehre der Bour
geoiſie zu ihrer Richtſchnur nehmen, als zum Streikbruch ge
radezu prädeſtiniert erſcheinen. Die Nächte über an der
Maſchine zu ſitzen und die fertige Ware heimlich zum Fabri
kanten zu kragen, mag noch ſtandesgemäß ſein aber das
Streiken niemals! Und doch mäzſſen dieſe Elemente unter den

jetzigen Umſtänden begreifen, daß die organiſierten Proleta
a r viel nüglichere und ehrenvollere Rolle ſpielen
als ſie ſelber.

Hoffen wir, daß die Annalen der modernen Arbeiter-Be
wegung nächſtens den erſten kraftvoll und erfolgreich geführ-
ten Heimarbeiterinnen- Streik zu verzeichnen
haben werdenl! e
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t über ſechs arme eufel, die, durch Not zur
erzweiflung getrieben, zu Gewalttätigkeiten übergegangen

waren. Die Angeklagten waren auf dem Kalkwerke Steudnitz
bei Dornbuug beſchäftigt. Das Werk gehört einem Dr.
M. Frenzel und hat ſchon mehrfach Veranlaſſung zu
ſcharfer Kritik gegeben, weil beſtändig Klagen über ſchlechte
Behandlung und miſerable Löhne bekannt wurden. Es werden
faſt nur ausländiſche Arbeiter, Ruſſen, Galizier, Polen uſw.
beſchäftigt, die durchweg noch auf einer tiefen Stufe kultureller
und wirtſchaftlicher Entwicklung ſtehen. Die Arbeitsverträge
ſind als Muſter für ausbeutungsluſtige Unternehmer zu be-
zeichnen. Herr Dr. Frenzel tritt mit einem Vermittler in Ver
bindung. Dieſer ſtellt die gewünſchte Anzahl Arbeiter für eine
ewiſſe Zeit. Von jedem Arbeiter hat er ſeinen beſtimmten

ofit. Damit ihm dieſer auch ganz ſichergeſtellt iſt, gibt er
einen beſonderen Aufſeher bei, der die Rechte des Vermittlers
zu wahren hat. Nun beklagen ſich die Arbeiter bitter, daß ſie
den vereinbarten Lohn nicht voll ausgezahlt erhalten haben.
Es ſind deswegen ſchon oft Streitigkeiten entſtanden, die zu
letzt in Tätlichkoiten ausarteten. Die Lohnzahlung findet in

ausartete.
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längeren Zwiſchenräumen ſtatt, ſo daß die Arbeiter auf das
Borgen, wozu ſich in der Werktantine die beſte Gelegenheit
findet, angewieſen ſind. Am 20. Mai, einem Sonntage, der
zugleich auch Lohntag war, hatten ſich in der Kantine eine
große Anzahl Arbeiter zuſammengefunden, um ihren Lohn in

fang zu nehmen. Einigen Arbeitern wollte der Kantinen
wirt nichts verabfolgen, weil ſie noch Schulden bei ihm hatten.
Darauf entſtand ein Wortwechſel, der ſchließlich zu Tätlichkeiten

Außer den Werkbeamten erſchien bald ein Gendarm
und der Bürgermeiſter, die Ruhe ſtiften wollten. Doch nun
ging der Radau erſt recht los. Die aufgeregten Arbeiter zer
ſchlugen alles. Der Bürgermeiſter ſoll nach den Ausſagen in
der Verhandlung auch kräftig mit losgeſchlagen haben, ſo daß
einige Arbeiter behaupteten, ſie ſeien nur, um ihren Kameraden
beizuſtehen, in die Schlägerei verwickelt worden. Zuerſt be-
ſchäftigte ſich das Schöffengericht in Jena mit der Sache. Dort
erklärte man ſich aber zur Aburteilung für unzuſtändig, da
Landfriedensbruch vorliege. Das Ende des traurigen Vor-
komnmmiſſes war, daß die Angeklagten zu Zuchthausſtrafen von
drei Jahren bis herab zu einem halben Jahr Gefängnis ver
urteilt wurden. Daß aber die eigentlichen Schuldigen an der
gleichen Auftritten wo ganz anders zu ſuchen ſind, das ſcheint

man in maßgebenden Kreiſen nicht zu varſtehen, denn trotz
aller Klagen, die ſogar ſchon im Landtage ausgeſprochen wur
den, geht es auf dem Kalkwerke Steudnitz immer noch ſo zu,
daß faſt keine Lohnzahlung ohne Auseinanderſetzungen vor
übergeht.

Das iſt wieder einmal ein typiſcher Fall. Um die Rechte
und Intereſſen der armen unwiſſenden Menſchen, die dem
Unternehmer wie Sklaven zugetrieben werden, kümmert ſich das
Recht der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft nicht; ob ihr Lohn ange
meſſen iſt, ob er Leben ausreicht, wer fragt dangchl

ev
Arme, um gegen die unter dem Deckmantel des Rechtes an
ihnen geübte Vergewaltigung aufzubegehren, dann erſcheint
die „Würde des Geſetzes“, das verletzte „Recht“ ſchwer zu ſüh-
nen. Neun Jahre werden aus dem Leben der ſechs Arbeiter
ausgeſtrichen und neue Opfer füllen unterdeſſen ihren Platz
aus, den Reichtum des Unternehmers zu mehren

Es wäre noch eine Aufgabe für die Behörde, zu unterſuchen,
wie das Verhältnis der Kantine zum Unternehmer iſt. Außer-
dem dürfen bekanntlich Lohnzahlungen in Schankwirtſchaften
nur mit Genehmigung der unteren Verwaltungsbehörde erfol-
gen. Jſt die hier erfolgt? Und wenn, warum iſt ſie nicht
zurückgezogen worden, wenn es bekannt iſt, daß fortwährend
Differenzen bei der Lohnzahlung vorkommen und die Arbeiter
bei dem Kantinenwirt dauernd Schulden haben Wird die
Genehmigung jetzt zurückgezogen werden

Der preußiſche Schulgeſetz Entwurf
hat auch den Herren Landräten zur Begutachtung vorgelegen.
Ueber die Entſtehung ſolcher Gutachten wird dem konſewativen

17] Der Vogt von Sylt.
Erzählung von Th. M ügg e.

Als er den offenen Eingang erreichte, ſaß Peterſens Tochter
vor ihm. Sie hatte ihre Arbeit in den Schoß gelegt, einenW 7 langer, trockener Bohnen, die ſie gus den Hülſen löſte.

Groß und ſtark und ſtattlich, lächelte ſie ihm freundlich zu.
Jhre blauen Augen glänzten in dem feuchten Glanze, derſolche Augen ſo ſchön macht. Ein Hut von buntem Stroh-

deckte die Fülle ihres dunkelblonden Haars, deſſen ſtarken von roten Bändern durchzogen auf ihren Kücken fielen.
rote Rock mit gelben Säumen war frieſiſch ländlich, do

hatte die Erbtochter des reichen Beſitzerser ber Arme und Bruſt
ein feines ſchwarzes Wollenjäckchen ogen, und glich ſomitauf ein Haar Lina, als dieſe in dal Lornſens Lutz lege

erregte.
ige Augenblicke ſtand der junge Mann überraſcht, imraſgerrre einer edanken wurde er zu Vergleichen W

eriſſen; aber was war dieſe kräftige, volle Geſtalt gegen ſene
einen ſchlanken Formen, die unvergeſſen ihm vorſchwebten!

icht übel, Jens,“ ſagte Hanna, ihm die Hande n vie r ein i gir per
t Hier ah,h z helfen i, ſo brauche Deiner Hände.Du haſt es ſonſt wohl öfter ſchon d wenn

will Dir helſen, Hanna,“ erwiderte Lornſen eſt halb L über den re „obwohl es
lange her iſt, daß meine Hände andere Beſchäftigung fanden.“

lachend, „aber Du haſt es gewißWie e wir uns nicht geſehen Der
m Frühjahr biſt Du zuletzt auf

„Jch glaube
nicht verlernt.
S iſt faſt vorüber.

ylt geweſen.

e e W Tee W t et verließ.“
Dreimal warſt Du hier und ebenſo oft kamen wir z
v aſt es vergeſſen, ich habe es behalten. Amh Aen f. uchten wir Paue Eltern wünſch

ten Dir Glück für die Heimkehr. a„Richtig,“ rief Jens lächelnd, „es war ein fi Regen
tag wir wänſchten uns Wiederſehen im Sonnenſchein

ich Dich nur wenige Male,“ gab Lornſen

„Und unſer Wunſch iſt erhört worden,“ fiel ſie ein, ihre
Augen auf ihn richtend. richt liegt der

ag auf Sylt. Die Sonne iſt ſo warm, das Meer ſo blau,
aber was haſt Du, lieber Jens Du ſiehſt aus wie der fin-
ſtere Regentag; Deine Lippen ſind ſo feſt geſchloſſen, Deine
Stirn iſt wie ein Him voll Wolken, Du ſollſt froh ſein,
wen bei uFrſeg o

n a roh, Hanna.haſt Dich in der Fremde recht verändert,“ ſagte ſie.
„Weißt Du, damals, wie Du auf der Schule in Schleswig
warſt, und ſpäter noch, als Du aus Deutſchland zurückkamſt,
gab es kein freundlicheres Geſicht auf Sylt, wie das Deine.“

„Das Leben macht ernſthaft, Hanna, und ein Mann muß
ja auch ernſthaft ſein.“

„Die Frieſen ſind ein emiſtes Volk,“ erwiderte das Mädchen.
„Jn unſeren Einſamkeiten und in der Stille unſeres Daſeins
im Kampfe mit der Natur, unter Arbeiten und Mühen mit
der wilden See geht der Menſch ſich in ſein innerſtes Ge
a zurück, wie unſer alter Uhrmacher in Liſt ſagt; aber z
raucht darum ſeinen Frohſinn nicht zu verlieren. Ich weiß,

was Dir fehlt, Jens.
„Nun, was fehlt mir denn?“ fragte er. x
„Es geht Dir ſo ziemlich ebenſo,“ ſagte Hanna, „wie es mirin ehe gen en Pun Bei dem reichen Velter hatte ich

nichts zu tun; die Renſ mit ihrem Treiben waren mir un
genehn Was ſie bewunderten, hatte keinen Reiz für mich;

was mich We machte 5
e

j ſt e n gert t n Friebengette eine n n r na r Zufriedenheit,u Unmut plagte mich wegen Dinge, die ich nicht ändern
konnte. Jch verſtand nicht und ward ni rn

eden.t es Dir Jens. Du biſt unzuen Terdat Vieh n was Du wilt kannſt Du

r Mann, den Blick lebhaft undrecht,“ rief der junge Mann, den

Du
nicht

du derngent auf ſie vichtend. „Wunderbar, daß

25 An froh geworden ſeit ich wieder hier hin,“ fiel
anng ein. dem reichen, bunten Leben der„Und kein an o nWelt iſt a e en ſe tagen rfr e We

ſein nd e. Da draußen in Deiner großen W

Hier kennen mich alle und
g2 weiß, was mir

reuden und Gottes

kennen und lieben mich wenige.
alle guten Menſchen ſind meine Freunde.
jeder Tag bringt, und weiß darum meine
Güte um ſo beſſer zu ſchätzen.“
t dir Eintönigkeit dieſer Freuden macht Dich nicht

gleichgiltig?“
„Ol“ ſagte ſie lächelnd, „ich ſehe wohl, Lorenz Leve hat ſo

unrecht nicht, wenn er behauptet, der Ehrgeiz plage Dich, und
von jung auf habe Deine Seele ſich mit kühnen Träumen er-
üllt, ein Mann zu werden, von dem die Menſchen viel und

ange reden.“ ß„Und wenn Lorenz Leve recht hätte, wenn ich danach ſtrebte,
tun, wie viele andere, und Krafte beſäße in allem,mehr zu tnwas recht iſt, vorgnzuſtehen, würde ich darum in Deiner

m ſie t ref d indem ſte den Kopf aufpob
ewiß nicht,“ rief Hanna, und indem ſie den Ko ound mit warmen Blicken ihn betrachtete, fuhr ſie fort: „Ein

olzer Mann, der ohne Menſchenfurcht das Rechte tut und für
as Gute ſtreitet, iſt herrlich anzuſchauen. Aber lieber Jens,

Ehrgeig und Durſt nach Ruhm und Größe haben viele ſchon
unglücklich gem und ganze Völker ins Verderben n

Es iſt e denke, faßtine ſchlüpfrige Bahn, wenn ich daranmich ein Gegen 9 Kobe mir den Mann, der in dem Kreiſe

bleibt, den die Natur ihm angewieſen hat. Iſtt Du ſiek in ſtilles Wirken wohl mehr e en,s ummelplatze des Menſchenlebens, und
ewiß hat er guch mehr Freude davon, denn er ſieht ſein Wir

a ge l en, Mühen belohnt und ſeines Lebens Zu
75 i ſolche Käuze geben,“ ſagte Jens mit einem

ſchwachen Lächeln, indem er die Hand über ſeine Skirn deckte
ind ſein Haar zurüchkſtrich. „Weißt Du, Hanna, daß ich
nahe daran bin, den Wunſch meiner Eltern zu erfüllen, nach
Syßt zu ziehen, d Fut meines Vaters zu übernehmen und

zu werdenw. r ſprechen hören,“ erwiderte ſie, „und wenn
es tuſt, wird wenig Zeit dazu gehören, bis voran imge und ber erſte Mann im Lande biſt. 8

„Jch werde mein Feld bguen und meine Räbenrief der junge Mann mit e Ausdruck. „Ein großer
Kaiſer hat dies für die würdigſte Beſtimmung des S
erllart, nd grohe Dicher haben es denenFortſetzung folgt.)



Reichsboten folgender Fall mitgeteilt: „Der Landrat hatte
keine Zeit zur Begutachtung und übertrug die Sache ſeinem
Kreisſekretär. Dieſer aber wußte ſich keinen Rat und ging
deshalb zum Paſtor und bat ihn um ſeine Hilfe. Der ging
den Entwurf durch und machte ſeine Bemerkungen dazu Als
der Sekretär dann mit ſeinem danach gemachten Guachten
zum Landrat kam, war dieſer über das Gutachten erſtaunt
und fragte ihn, wo er dieſe trefflichen Bemerkungen zu dem
Entwurf her habe Da erzählte dieſer, er ſei in ſeiner Rat-
loſigkeit zum Paſtor gegangen und der habe ihm geholkfen.
Der Entwurf iſt aber weder den Lokal- noch den Kreisſchul
inſpektoren zur Begutachtung vorgelegt worden.“ Das iſt
hoffentlich doch nur ein Ausnahmefall, ſonſt könnten dadurch
an der Gründlichkeit und Zuverläſſigkeit der Regierungs
Enquete leicht Zweifel erweckt werden ſo bemerkt die
Frankf. Ztg. dazu. Harmloſes Gemüt! Als ob nicht die
ganze preußiſche Schulverwaltung auf das Vorwiegen des
geiſtlichen Einfluſſes zugeſchnitten wäre.

Das Kompottſchüſſel- Wort iſt doch wahr! Jn der
neueſten Nummer der Zukunft hält Harden aufrecht, daß
der Kaiſer das Wort von der „vollen Kompottſchüſſel“ ge
ſprochen hat. Er ſchreibt, er wiſſe, wann, zu wem und in
welchem Zuſammenhange es geſprochen ſei, und bitte die
„Dementierknappſchaft“ um die Gelegenheit zu dem gericht-
lichen Beweiſe, daßz es juſt ſo gelautet. wie er es wiedergab.

Was ſagt jetzt Fürſt Bülow
Jn den „Adelsſtand verſetzt worden iſt ein Troſt für

ſeine Abſägung der verfloſſene Handelsminiſter Möller
Auch ſonſt ſind ihm noch verſchiedene Titelchen beſchert worden.

Bei den Landtagswahlen in Baden fielen nach bis jetzt
vorliegenden Nachrichten von 73 Wahlkreiſen 26 der Zentrums-
partei zu, 17 dem liberalen Block (Nationalliberale, Jungliberale,
Freiſinnig, Demokraten, Nationalſoziale), 5 den Sozialdemo-
kraten, 1 den Konſervativen. 24 Stichwahlen werden am
28. d. Mts. ausgetragen werden müſſen. Jn Karlsruhe-Stadt
ſtehen unſere Genoſſen Kolb, Frank und Schaier in Stichwahl
Binz (liberal) iſt gewählt.

Und noch einmal der ſchießende Gendarm. Ein ähn-
licher Fall wie der geſtern aus Freiburg i B. gemeldete, wird
der Frankf. Ztg. aus Mainz berichtet: Am Dienstag ſollte
im benachbarten Nieder-Saulheim der Müller Melchior Tho-
mas von drei in Zivil befindlichen Gendarmen feſtgenommen
und nach Gießen zur Beobachtung ſeines Geiſtes-
zuſtandes verbracht werden. Die Gendarmen trafen Tho-
mas auf dem Felde beim Kartoffelagusmachen. Gendarmerie-
wachtmeiſter Heß erlaubte Thomas, noch die Kartoffeln auf
ſeine Mühle zu bringen. Als die Geſellſchaft dort angekommen
war, legte Thomas den Gendarmen das Geſetzbuch vor und
wollte ihnen deweiſen, daß ſeine Wegbringung ungeſetzlich ſei.
Bei dieſen Auseinanderſetzungen kam es zu einem großen Tu-
mult. Dieſe Gelegenheit nahm Thomas wahr und flüchtete.
Dem Fliehenden folgten in wilder Jagd die Gendarmen. Der
Wachtmeiſter gab auf den Flüchtigen einen Schuß ab, der glück
licherweiſe fehlging. Thomas, der gegen Eſſenheim geflüchtet
war, kehrte ſchließlich zur Mühle zurück. Als er die ſchon vor-
her dorthin gekehrten Gendarmen ſah, flüchtete er auf den
Speicher des Hauſes. Obſchon die Beamten jeden Winkel ab-
ſuchten, gelang es ihnen nicht, den Thomas zu finden. Sie
mußten ſchließlich das Suchen aufgeben und die Mühle ohne
den Thomas verlaſſen.

Gefallen in Südweſtafrika iſt beim Ueberfall einer Kolonne
der Unteroffizier Pytlik aus Nakel.

Zur Feiſchnot.
Kleinbauern und Fleiſchnot. Jn einem Briefe, den der

Bauerngutsbeſitzer Poſtel aus Alt-Thymen im Kreiſe Templin
an die Freie deutſche Preſſe richtete, wird nachgewieſen, daß
von den hohen Viehpreiſen nur die Großgrundbeſitzer Nutzen
ziehen. Jn dem Briefe heißt es:

Dringend notwendig iſt es, einmal gründlich Umſchau zu
halten, ob wirklich der kleine Mann auf dem Lande, der etwas
Acker hat, der Arbeiter, welcher in Lohn ſteht und dabei vom
Arbeitgeber 1 bis 2 Morgen Land erhält, ſowie der Klein-
bauer Vorteile von den jetzigen hohen Fleiſchpreiſen hat.
Dieſe Leute ſind faſt ganz allein darauf angewieſen, die
Schweine mit Kartoffeln zu mäſten und die Kleie, Gerſten-
ſchrot oder Maisſchrot dazu zu kaufen. Die vorjährige Kar-
toffelmißernte ſowie die hohen Furtermittelpreiſe brachten es
ganz von ſelbſt mit ſich, daß die kleinen Leute, Kleinbauern
uſw. die Schweinemaſt ganz oder teilweiſe aufgeben mußten.
Die weniger wohlhabenden kleineren und größeren Landwirte
waren durch die ſchlechte Ernte 1904 nicht in der Lage, das
Vieh durchzufüttern; auch das Zukaufen von Futtermitteln
war nur ſür den möglich, der über reichliches Betriebskapital
verfügte. Das Frühjahr 1905 ſah viele leere Schweineſtälle
beim kleinen Mann, Kleinbauern und bei dem pekimiär weniger
günſtig daſtehenden größeren Landwirt. Um die Schulden
nicht über den Kopf wachſen zu laſſen, mußte viel mageres
Rindvieh verkauft werden, um den reichen Großgrundbeſitzern
in dieſem Herbſt 50 Prozent und mehr Verdienſte zu bringen.

Heute werden wir beim landwirtſchaftlichen Arbeiter, Klein-
bauern und weniger vermögenden Landwirt nach und nach
ſich langſam wieder anfüllende Schweine- und Viehſtüälle ſehen
und zu welchem koloſſalen Preiſe der kleine Mann dem Groß-
grundbeſitzer die Ferkel abkaufen muß, iſt ja bekannt, an Ver-
kauf iſt noch wenig oder gar nicht zu denken. Hervorgehoben
ſei noch, daß die Fleiſchvorräte bei den durch das ſchlechte
Jahr 1904 in Mitleidenſchaft gezogenen kleinen Landleuten
uſw. ſo gering, wenn nicht ſchon ganz aufgezehrt ſind, daß
die erſten nur einigermaßen ſchlachtbaren Schweine zum Selbſt-
bedarf dienen müſſen.

Dieſe Tatſachen beweiſen, daß in erſter Linie den reichen
Großgrundbeſitzern durch die hohen Fleiſchpreiſe die Taſchen
gefüllt werden und in zweiter Linie haben die wohlhabendſten
Bauern den Vorteil. Dagegen die ſogenannten kleinen Leute
auf dem Lande, Kleinbauern, nicht oder weniger vermögen-
den Landwirte haben leinen Vorteil ſondern in dieſem Jahre
Nachteil von den hohen Fleiſchpreiſen. Wenn nun die agra-
riſchen Zeitungen immer wieder von vorübergehenden hohen
Fleiſchpreiſen ſchreiben und Herr v. Podbielski verkündigen
ließ, Mitte Oktober ſollte alles wieder normal ſein, ſo iſt

dieſes nur möglich, wenn ein halbes Jahr lang mehr Schlacht
ſchweine zu uns über die Grenze kämen. Sollten die Grenzen
picht geöffnet werden, iſt es ohne jeden Zweiſel, daß wir uin
Weihnachten noch dieſelben hohen oder noch höhere
Fleiſchpreiſe haben!

Erhöhung der Fleiſchwaren um 20 Proz. in München
Die Schweinemetzger und Wurſtmacher Münchens beſchloſſen,
von Sonnabend ab die Preiſe für Wurſt- und Räucherwaren
um 20 Proz. zu erhöhen. Begründet wird dieſer Beſchluß
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er der bayriſche Miniſter von Feilit
preußiſcher Miniſterkollege: Fleiſchnot is

Amtlich nen gemeldet wurden vom 19. bis 20. Oktober.
mittags, im preußiſchen Staate leine choleraverdächtigen Er-
krankungen oder Todesfälle an Cholera. Die Geſamtzahl der
Cholergerkrankungen beträgt dahgr 281, don denen 90 tödlich
endigten.

c J„S

Ausland.
Norwegen. Ein Verfaſſungsentwurffür die

norwegiſche Republik. Das am 12. Oktober von
den organiſierten Arbeitern Chriſtianias gewählte Komitee von
Juriſten und Politikern, das den Auftrag hatte, eine republi
kaniſche Verfaſſung für Norwegen auszuarbeiten, hat jetzt be
reits ſeinen Entwurf veröffentlicht, der mit der bisher gelten
den Verfaſſung in allen den Peſtimmungen, die ſich nicht auf
das Königtum oder die Uni iehen, im weſentlichen über
einſtimmt. Vergleicht man den Entwurf mit der alten Ver-
faſſung, ſo erkennt man, daß eigentlich weniger Veränderungen
notwendig ſind, wenn Norwegen eine Republik wird, als wenn
es mit einem neuen Königshaus bekaftet wird.

Der erſte Paragraph lautet:
„Norwegen iſt ein freies, ſelbſtändiges und unteilbares Reich

mit vom Volke gewähltem Reichsvorſtand („rigsstyre“, dies
Wort wird in dem Entwurf an Stelle des ſonſt üblichen
„regjering“ gebraucht).

Der zweite Paragraph, der von der Staatskirche handelt, iſt
in der alten Faſſung beibehalten. Dann folgen die Para-
graphen, die von der „ausübenden Macht“ handeln. Die grund-
legenden Beſtimmungen lauten

„Die ausübende Macht iſt der Reichsvorſtand, der aus einem
Vorſitzenden, einem L und mindeſtens ſieben an
deren Reichsräten beſtehen ſoll.

Der Reichsvorſtand wird von jedem erſten Storthing nach
einer neuen Wahl ernannt Aus den ernannten Reichsräten
wählt das Storthing den Vorſitzenden und Vizevorſitzenden.

Niemand iſt wählbar zum Reichsrat, bevor er das 30. Lebens-
jahr vollendet hat.

Vater und Sohn oder Brüder können nicht zu gleicher Zeit
Sitz im Reichsvorſtand haben.“

Die ſich hier gnſchließenden Paragraphen handeln von dem
Amtsantritt, von den Akichten des Reichsvorſtandes und von
ſeinem Verhältnis zum Storihing. Jn allen den Fällen, wo
in der alten Verfaſſung der König genannt wird, ſoweit die
Beſtimmungen beibehalten ſind, iſt das Wort Reichsvorſtand
geſetzt.

Zur Revolution in Rußland.
Jn Mosk ſind die ellten verſchiedener Eiſenbahnlinten in den Wusſtand g ſo du ſaſt der ganze Eiſen

bahnverkehr im Jnnern Rußlands lahmgelegt iſt. Auch haben
bereits Zuſammenſtöße zwiſchen Eiſenbahnern und Koſaken
ſtattgefunden.

Rebelliſche Seminariſten. Jm lettiſchen Seminar in
Wolmar fanden ernſte Unruhen ſtatt. Die Seminariſten, un
zufrieden mit ihrem Rektor, demolierten das Schulhaus und
zerſtörten das Bild des Zaren, welches ſie alsdann in den
Fluß warfen.

Jn Baku befürchtet man neue Ausſchreitungen der Tataren.
Ein Bluthund. Aus Odeſſa wird gemeldet: Mit Rückſicht

auf den befürchteten Ausbruch von Unruhen gab der Stadt-
hauptmann der Polizei den Befehl, auf das erſte Kommando,
ohne Rückſicht auf die Zahl der Opfer, ſofort auf die Demon-
ſtranten zu ſchießen und nicht erſt Schreckſchüſſe abzugeben.

Die Prügelſtrafe. Die in Rußland noch immer in großem
Umfange angewendete öffentliche Prügelſtrafe iſt mit dem
Verluſt gewiſſer Rechte verbunden. Nun ließ der Gouverneur
von Nowgorod 6300 Bauern öffentlich verprügekn, womit er
in dieſer Beziehung wohl den höchſten Rekord erzielt hat. Jetzt
aber will der prügelluſtige Gorwerneur den 6300 öffentlich ver
prügelten Bauern Gnade verſchaffen, indem er beim zuſtän-
digen Miniſterium um die Rehabilitierung der verprügelten
Bauern nachſucht, da ſich dieſe nunmehr derart gebeſſert hätten,
daß ſie zu den Amts und ſonſtigen Verwgltungsſtellen heran-
gezogen werden könnten.

Das Halleſche Finanzelend und ſeine
Urſachen.

Beiträge zur Stadtverordnetenwahl.
L.

Beſtimmung und Verwendung der Anleihen
iſt zweierlei.

Auch der Anleihe von 1892 iſt's ſo ergangen. Sie betrug
ſieben Millionen Mark. Von den größeren Differenzen
zwiſchen dem Anleihe- Programm und der Verwendung der
Anleihegelder ſeien folgende angeführt:

Für den Neubau des Feuerwehrdepots waren 150000
Mark eingeſtellt, aber 204 000 Mk. ſind verbraucht worden.
Das Mittelſchul gebäude in der Kloſterſtraße ſollte
400 000 Mk. koſten, hat aber 466 600 Mk. gekoſtet. Für Erwei-
terung des Rat hauſes waren 400000 Mk. vorgeſehen; aber
die ſieben Millionen waren weg, ehe an die Ausführung des
Projektes gegangen werden konnte. Für das Rats-
keller- Gebäude waren auf dieſe Anleihe weitere 752 000
Mark (zu den 300000 Mk. der 86er Anleihe) geworfen worden
der Bau verſchlang jedoch 889 200 Mk., alſo 137 200 Mk. mehr.

Für den Neubau der Schieferbrücke waren außer den
44000 Mk. Staatsbeitrag 50000 Mk. in das Anleiheprogramm
geſtellt; der Bau koſtete aber 93600 Mk. Für Straßen
bauten und Regulierungen ſollten 1644 300 Mk. ausgegeben
werden es wurden indes 2 160 500 Mk. draus, alſo 525 200 Mk.

mehr. Der Nordgraben an der Moritzburg nebſt Straßeund Brücke nach der Robert Franzſtraße war mit 25000 M.
eingeſtellt worden, doch koſtete die Sache 121 100 Mk. Für
Ankauf von Land zur D ing der Hagenſtraße ſowie für
den Ausbau derſelben wa 264 vorgeſehen die

Zu Kanalzwecken waren
Rechnung machte aber 9988d Mk.

800000 Mk. ausgeworfen, doch nur 573000 Mk. dieſem
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lautet die leichtherzige Ausrede.
Zu

Was
unft ſich vor neue Aufgaben geſtellt ſähe!

haben wir für die 19 Millionen Mark Stadtan
eingetauſcht, die ſeit 1886 aufgenommen worden ſind, und

ahr nicht weniger als 635 800 Mk. nie

Den Schlachthof, das Stadttheater, n
l rücken

elends zu forſchen. Dann braucht man e auch nicht zu
wundern, daß immer neue Steuerprojekte au

Wie langſam die Rückzahlung einer Anleihe vor ſich geht,
mag die untenſtehende Berechnung, deren Richtigkeit jeder
leicht nachprüfen kann, erweiſen. Nehmen wir die vier pro-
zentige Anleihe von 1900 zum Muſter bei ein prozentiger
Rückzahlung. Es ſind für jede Million jährlich 50 000 Mk. auf
zubringen, nämlich 40 000 Mk. für Verzinſung und 10 000
Mark als Amortiſation. Da nun von Jahr zu Jahr inſolge
der Rückzahlungen das Anleihekapital ein wenig abnimmt,
brauchen vom zweiten Jahre an nicht mehr die vollen 40 000
Mark auf Verzinſung verwendet zu werden. Den überſchüſſigen
Teil ſchlägt man nun zur Tilgungsquote, ſo daß letztere fort
geſetzt größer wird, während der zur Verzinſung dienende
Teil der 50 000 Mk. ebenſo fortgeſetzt ſinkt. Nach und nach
entfallen von den 50 000 Mk. mehr auf Tilgung als auf Rück
zahlung. Jmmerhin vergehen mehr als 40 Jahre, ehe eine
einzige Million Anleihe bei einem jährlichen Aufwand pon
50 000 Mark zurückgezahlt iſt. Aus der einen Million ſind
ſomit, wie ſchon früher wiederholt geſagt wurde, bis zur
erſolgten Rückzahlung mehr als zwei Millionen geworden.
Jede Mark Anleihegeld muß mit zwei Mark begeht werden;
demnach müſſen die Hälleſchen Steuerzahler für die 25 Mil
lionen Mark der drei Anleihen von 1886, 1892 und 1900
über 50 Millionen Mark bezahlen.

Wie ſich nach dem vorſtehend ſkizzierten Plane die Tilgung
einer einzelnen Million geſtaltet, ſo geht natürlich auch
die Tilgung beliebig vieler Millionen vor ſich, nur daß ſich
dabei der jährliche Aufwand entſprechend-vervielfacht. Nehmen
wir alſo eine Anleihe-Million her und ſehen wir zu, wie ſie
nach und nach getilgt wird. Um das Zahlenbild möglichſt ein
fach und überſichtlich zu geſtalten, überſpringen wir allemal
mehrere Hwiſchenjahre und geben nur den Stand in fünf
jährigen Zwiſchenräumen an. Außerdem richten wir die Rück-
zahlung allemal ſo ein, daß der am Jahresſchluß verbleibende
Anleihereſt auf volle hundert Mark abgerundet, alſo wo es
not tut, eine Kleinigkeit mehr als 50 000 Mark jährlich auf
gewendet wird. Der geſamte Effekt wird dadurch faſt nicht
geändert, aber der Leſer erhält ein verdaulicheres Bild.

Wird eine Anleihe- Million zurückgezahlt bei vier Prozent
Zinſen und ein Prozent Tilgung, alſo bei einem jährlicheAufwand von 50 000 Mk., ſo beträgt unter Sihiſennne de

Abrundung auf volle hundert Mark im bezw. nach dem
die Verzinſung die Tilgung die Anleihe

1. Jahre 40000 Mk. 10000 Mk. 990000 Mk.
38 296 11800 945 600

10. 35 752 14 300 879 50018. 32 652 17 400 798 90030. 28 880 21 200 701 80025. 24 336 25 700 582 70080. 18 768 31 300 437 90035. 11 992 38 100 261 70040. s 744 46 300 47 300Man ſieht, wie die Zinsrate in der vorderſten Reihe allgemach
ſinkt, wie die Tilgungsrate jn der mittleren Reihe demer
ſprechend ſteigt und wie von der Anl nach dem 40.
noch ein ungedeckter Reft von 47 300 Mk. bleibt. Jedes
ſind 50 000 Mk. aufgewendet worden zur Abrundung des
lichen Anleihereſtes auf volle hundert Mark wurden im
der vierzig Jahren weitere 2028 Mk. gebraucht, und im 41.
Jahre iſt der Reſt von 47 300 Mk. zu bezahlen, die nochmals
1892 Mk. Zinſen koſten. Alles in allem mußten ſomit für die
eine Million bis zur Tilgung 2 051 220 Mk. aufgewendetwerden. Das iſt ſehr teures Geld. Und wer von Anleihen

ſo üppigen Gebrauch macht, wie es in Halle geſchieht, der
reitet ſich bis über die Ohren ins Finanzelend hinein, ehe er
ſich's verſieht.

Sonntags-Plauderei.
Eine nächtliche Biſton.

Die Schatten der Nacht lagen über den Straßen der Stadt
Halle. Trübe ſchimmerte das Licht der Laternen durch den
feinen kühlen Oktobernebel, der den dicken und breitſchultrigen
Maan, der etwas ſchwankenden Ganges chulſtraße
hinunterſchritt, fröſteln machte und ihn zwang, ſich feſter in den
weiten Mantel einzuhüllen deſſen auſgeſqiagener Kragen das
Geſicht des nächtlichen Wanderers faſt vollſtändig verdeckte.
S arabe ing ſgrweigend r v h r r gegen

rem Ausgange der von ele n Bogenlamerhellte Abſchnitt der Ulrichſtraße ſcharf und grell abhob Llfe
aMuſhnrahe tie echte eher unten hre eehtee
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er Wanderer in der We reb war vor dder Kaiſerſäle angela em EinganGeräuſchioe wurde d. ibe p. fte dreimal leiſe an die Tiſe
net und der 9Eine dunkle Geſtalt trat auf ihn zu. Nach einigen r

terten Worten ergriff die Geſtalt den AnkösmmſHand und führte ign über dunkle Treppen und Kkigoreſg
einen kleinen Saal, deſſen eine Ecke matt von dem Scheine
einer Glühbirne erleuchtet wurde. Hier verſchwand der
Führer. Der Mann im Mantel ſchritt vorſichtig auf den
Pichtſchein zu. Hier konnte man ihn genauer betrachten: Eine
kräftige gedrungene Geſtalt über der ſtattlichen Rundung
ſeines Leibes thronte ein ſtark gerötetes volles Geſicht das von
einem großen Schnurrbart a la Mikoſch geziert wurde. EinPaar kleine Aeuglein blinzelten luſtig in die Welt. Unter
e S zbir n eine Glaskaſten. in dem einenen eſtalt lang ausgeſtreckt la iedi net v a ausg g und anſcheinend fried

er Mann im Mantel trat an den Glaskaſtan denſelben und rief halblaut: ten Hergn, Rovfs.
„He, Sie dal Männeken!“
Erſt nach mehrmaligem Klopfen und Rufen kam Leben in

die Geſtalt im Glaskäfig. Sie richtete ſich halb auf und dumpf
klang es durch die gläſerne Wand:

„Was iſt denn los Wenn man nicht eſſen kann, wird man
doch wohl wenigſtens ruhig ſchlafen können

„Ach wat! Machen Se keene Zicken!' rief der dicke Herr
draußen. „Sie ſind doch der Hungerkünſtler Sacco? Nich

59 der bin ich!“ klang es aus dem Kaſten heraus.
Na alſo! Jck komme hierher, weil ich etwas Wichtiges mit
hin n weg Wel Auf eſtanden!“

„Ja, aber, wer ſin e denn klang es verdrießlich adein Glaskaften. 2 V drieglin ans
„Wat! WMeenſch, Sie kennen mir nicht Meines Erachtens

nach bin ick der populärſte Mann der Gegenwart, und Sie
kennen mir nicht! Jch bin der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter,
Generalleutnant z. D. von Podbielski

Mit einem Satze war der Hungerkünſtler aufgeſprungen!
„Verzeihen Exzellenz! Wie konnte ich ahnen Wasverſchafft mir die hohe Ehre
„Schon jut, ſchon jut!“ Machen Se mal de Luftklappe auf,

daß man nicht ſo zu ſchreien braucht
Der Mann im Kaſten öffnete eine kleine Ventilationsklappe,

die in der Glaswand in Mannshöhe angebracht war.
„Na, nun paſſen Sie mal auf! Jck bin nur auf der Durch

reiſe hier in Halle. Habe dem ollen Profeſſor Märker ſein
Denkmal draußen an der Landwirtſchaftskammer enthüllt. Heute
Abend war Feſteſſen. Alle Achtung vor Halle, Eſſen und
Trinken pickfein! Hup! Aber die Miniſterſorgen laſſen
mich nicht in Orpheus Arme ſinken. Jck komme zu Jhnen, um
mich zu informieren!“
„„Ja, aber Exzellenz, wie könnte ich fragte der Hunger-

künſtler erſtaunt.
„Haben Sie ſchon von der ſogenannten „Fleiſchnot“ gehört

fuhr der Miniſter fort.
Sacco nickte zuſtimmend.
„Ein ganz gottverfluchter Schwindel!“ rief Podbielski grim

mig. habe noch niſcht davon gemerkt! Aber die däm-
lichen Zeitungsfatzken ſchreien ihn dem Volke vor und dasdumme Pack brüllt es ihnen nach. Und die dicken Fleiſchermeiſter
brüllen am lauteſten. Dabei will doch der arme Landwirt nur
auf ſeine Koſten kommen, wenn er ſein Vieh ſo teuer verkauft,
und ich ihnen als zuſtändiger Miniſter die ausländiſche Viechs-
Konkurrenz vom Halſe halte. Jch meene, wer kein Fleiſch be

palustris (lateiniſch) ſumpfig, ſchlammig.
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len kann, brau unsedltirse e r Eure llenz nicht die Phehnt Stube in Dero Hotel betretenehe per heimlich hier nach den Kaiſerſälen zu wandern

tion auf Petition und uhten. Mit untrüglicher Kombinationsgabe war ich mir über
on ſoviel, daß meine Er in ihrem en weck von Exzellenz Beſuche klar. Die Berichte an

ein Zloſett apier zu kaufen Und die Fleiſcher, die die verſchiedenen Zeitungen über Eurer Exzellenz Unterredung
w. ier in Halle ſind rebelliſch i mit Herrn Profeſſor Sacco liegen bereits im Brieftkaſten. Jch

nicht allel Habe ble Fleiſcher kann Eurer Exze verſichern daß ich Eurer Exzellenz ſtaats
meiſter kennen gelernt, Thurn ich. nner männiſche Weisheit in das gebührende Licht geſetzt habe.“
von meinem Umfange; und ihre treten auf wie Kom- „Herr Sie ſind ja ein ganzer Schw Huppl erenöter!

ſie noch nie ſo gute Ge Sie gefallen mir. Sie ſind zur Ausbreitung meiner Hunger-ſchäfte gemacht hätten wie im letzten halben Jahre. Was wollen anleitungs Jdee zu gebrauchen. Aber wie ſehen Sie aus
denn da die anderen Fleiſchermeiſter Das ſind doch offenbar Jn welchem Aufzuge kommen Sie hierher
bot Fratghler Nich „Exzellenz!“ ſagte Herr Rösner unter nochmaligen Ver-„Ja, aber Erxzellenz, ich weiß immer noch nicht wagte beugungen, „Sie ſind ein Mann von echtem teutſchen Schro
der Hungerkünſtler ſchüchtern einzuwerfen. und Korn! Ich wollte mich Jhnen in der althiſtoriſchen Tracht

Warten Sie's doch ab, oller Kronenſohn,“ fuhr Podbielski halleſchen Volketums, das heißt als Hallore vorſtellen und
jovial fort. „Man will mir alſo mit Gewalt mit dem Fleiſch Eurer Exzellenz ein kräftiges teutſches Allheil zurufen. Jch
not Schwindel vor den Bauch ſtoßen. Und da muß ick mir bin zwar ſelbſt kein geborener Hallore, aber Eure Erxzellenz
denn mit der lauſigen Sache ernſthaft befaſſen. Hupp] werden die untertänigſt ergebenenen Gefühle meiner teutſchen
„Donnerwetter!“ Der Champagner war aber heute abend guti Männerbruſt zu würdigen wiſſen. Jm übrigen erlanbe ich

Die Sache iſt die: Das Fleiſch is teurer geworden. Stimmtl mir, Eurer Exzellenz noch zu bemerken, das ich für die bevor
Muß es och! Die ausländiſche Schweinerei wird nich rin ſtehenden Stadtverordneten Wahlen als Kandidat der Ordnungs-
gelaſſen. Nich zu machen Wo ſollten da die armen Land parteien aufgeſtellt bin und als ſolcher den hier leider arg um
wirte bleiben. Jck habe och keene Luſt mit meiner eignen ſich greifenden Umſturz und damit auch die Fleiſchnotlüge zu
Schweinezüchterei uf den n u kommen! Gibt's nichl vernichten gedenke.“
Wenn die Arbeiter die Fleiſchpreiſe nicht zahlen können, ſollen „Herr Rösner!“ rief Podbielski und ſtreckte dem Talmihalloren
ſie ſich das Fleiſcheſſen abgewöhnen. Und hier ſetzt meine Auf erfreut die Hand entgegen. „Ein Mann wie Sie hat ſicher im
gabe als Miniſter ein! Leute mit hohem Einkommen können Halleſchen Stadtparlament gefehlt.
dem Landwirte die hohen Fleiſchpreiſe zahlen die brauchen den „Verzeihnng, meine Herren, wenn ich ſtöre,“ rief plötzlich
Fleiſchkonſum nicht einzuſchränken. Folglich iſt den gutſituierten eine vierte Perſon, die aus dem Dunkel des Saales auf
Bürgern und der Landwirtſchaft geholfen. Für das arme Pack tauchte
muß ich aber etwas tun, ſonſt hört die verflüchte Petitioniererei Podbielski und Rösner machten erſtaunte Geſichter: Sacco
nicht uf. Und da hab' ick mir gedacht, daß man, wenn man hatte ſich in ſeinem Glaskaſten inzwiſchen wieder zur Ruhe
populär geſchriebene Anleitungen zum Hungern in Maſſen niedergelegt.unters Volk verbreitete dem dine equaſſel ein Ende machen „Jch bin der Nachfolger des Pehen. ettedmonnes Auguſt
kann. Die Leute müſſen ſich mit die Totjochen abfinden lernen. Hermann Francke,“ fuhr der neue Ankömmling fort. Direktor

s nich wahr? Und da Sie uf dem Gebiete des Hungerns der nach ihm benannten Stiftungen, königlich preußiſcher Ge
Fachmann und Autorität ſind, ſo komme ich zu nachtſchlafender heimrat, Ritter p. p. Orden u. ſ. w. Jn dieſen Tagen habege zu Jhnen, um Rat zu holen, wie man die praktiſchſten ich auf der Synode zu Merſeburg Gelegenheit gehabt, bittere

Vorſchläge macht. Hupp! Na, was ſagen Se nanu?“ Klagen über die Unzucht und Sittenloſigkeit unſerer Tage von
„Ja, Exzellenz!“ ſagte Saeco geſchmeichelt. „Soweit es in den Lippen wahrhaft frommer Männer zu hören. Die Fleiſches

meinen ſchwachen Kräften ſteht, will ich Sie gern unterſtützen. luſt und Unſittlichkeit nimmt überhand. Um ſie zu bekämpfen
Die Hauptiache bei Eclernung der Hungerkunſt iſt: Gewöhnung bin ich zu dem Manne im Glaskaſten gekommen. Er ſoll mir
und fortwährende Uebung, damit 6 ſagen, wie man das Fleiſch ertötet, damit ich meinen ſündigen

„Ja freilich!“ rief Podbielski erregt. „Das iſt's ja eben: Brüdern und Schweſtern Anweiſung geben kann, wie ſie die
Uebung, Uebung! Det hab' ick ja immer geſagt. Aber da liegt ſchnöde Sinnenluſt und die Begierden des Fleiſches erſticken!“der Hund begraben! Anſtatt t im Enthalten der Fleiſchkoſt „Ach Herr Geheimrat, wir kennen uns ſchon!“ rief der
zu üben, ſchreit die Bagage über Fleiſchnot; und die verfluchten Miniſter Podbielski erfreut, während Rösner ehrfurchtsvoll zur

roten Heer Seite trat.Ein plötzliches Geräuſch in der Nähe unterbrach den Miniſter. „Murkſen Sie man die Unzucht immer feſte ab. Der Kampf
Aus dem Saale klang eine demütige Stimme: gegen die Lüſternheit iſt auch ein Kampf gegen den Fleiſchnot-

„Ja, Erxzellenz, die roten Hetzer, die roten Hetzer 8 ſchwindel. Der Karnickelwirtſchaft des gemeinen Pöbels muß
„Nanu, was iſt denn das rief der Miniſter überraſcht. ein Ende gemacht, werden. Für Leute, die ſich's leiſten können,
Aus dem Dunkel des Saales tauchte eine ſonderbare kleine, mag's heißen Leben und leben laſſen! Wiſſen Sie, Herr Ge

ſchiefe Geſtalt auf. Es war ein Mann in Schnallenſchuhen, heimrat, wie ich noch Huſarenoffizier war, bin ich auch kein
langen blauen Strümpfen und Kniehoſen; ein langer weiter Duckmäuſer geweſen. Aber es blieb immer unter uns. Sie
Rock und eine große Schoßweſte mit großen ſilbernen Knöpfen verſtehen doch
ſchlotterten um den Körper. Der Mann machte mehrere tiefe „Gewiß, Excellenz erwiderte der geheimrätliche Gottesmann
Verbeugungen und ſchwenkte dabei einen großen dreiſpitzigen „Mein Beſtreben geht zunächſt auch darauf, dem gemeinen Volke

Hut aus der Zopfzeit. Zucht und Sitte„Verzeihung Exzellenz! Mein Name iſt Rösner, Ernſt Rrrrr. Rrrrr. Rrrrr!
Rösner; Berichterſtatter und Mitarbeiter vieler namhafter 7 7 7 7 7,Zeitungen, Vorſtand des Jch fuhr in meinem Bette in die Höhe. Die Spukgeſtalten„Ja, aber Mann, wie kommen Sie hierher Podbielski und der dunkle Saal waren verſchwunden. Der Wecker raſſelte
immer noch erſtaunt. „Jck wollte doch ganz inkognito hier an meiner Seite. Langſam kam ich zur Beſinnung: Die großen

ſein. e Ereigniſſe der letzten Tage in Halle hatten meinen armen„Erxzellenz, für einen er en teg Berichterſtatter, wie ich Schädel auch im Schlafe keine Ruhe gelaſſen. Seufzend ereiner Lin, gibt es keine Geheimniſſe und kein Jnkognito. Seit hob ich mich, um mein Hetzer-Tagewerk von neuem anzutreten.

hrem Verweilen in Halle bin ich Eurer Erxzellenz gefolgt wieDre Schatten. Es iſt mir auch nicht verborgen geblieben, daß Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

w.

J r r F r rma2o2n für feinsten Bee Bee 8a D 7 o e t t

und Weisswaren am Platze.
Garnierte GarnierteDamen-Hüte: Mädchen-Müte:Amazonen- 0d. Bretonlorm, ne en a I nene

Filz, mit s idan. ßB7 eton-Amazonenform, r Agraſſo Garpiert 2 Mädehenhut See te en ern Freppter Kopf, mit e
langhaarige Qualität mit Sammet- 75 Pituen mit SeiGhasseurform, ar ung grade garniert 390 J Mädehenbut z r a 22
langhaariger Filz mit Sammet Pose 47Marquisform, und Sammetschnalle apart garniert Mädehenhut aus Seiden-Pongé m. gesteppt. Sammet- 20

derselbe in einfacher Ausführung 2.25. Kopf und doppelter Rüschenkrempe
2 in einfaoher und eieganter RusfünrungKinder Müte m a n 3.50 2.50 1.75 1.16 90 65 und 4.5 t

Fortlaufend ganz bedeutende Eingänge aller hervorragenden Neuheiten in

Damen Konfelztion,
grau meoliertemaus echwarzKostümrock Fantasiestotf, 5 teilig, mit Borten-

besatz
„fussfroi“, a. Cheviottuch, schwarz 3“ostümr oek und marine, mit aufgesetzter

C Tasche und. Stopperei

gtümroc aus apartem, Karierten Kostüm-
0 aus extra prims Satin Tuch, 7“

t Mrock heit der Saison, der ganze Rock

e mit Tresse garniert

aus prima Tuch-Cheviot, fuss-
frei, 7 teilig, mit ausspringen-

Kostümrock den Falten und Knopfgarnitur

Stoff (engl. Geschmack), Tteilig,
fussfrei

Kostümrock elegante Verarbeitung mit Taffet-
blenden garniert
aus schwarzem Sammet, Neu-

Preise und Auswahl
ohne Konkurrenz Lewi

halblanges Fagon, aus prima Cheviot z 5 ads gutem Velour in mittlen und dunklen 95Paletot mit Soutache-Garnierung s Fantasſemustern Pt.
p Sacco-Fagon, aus prima Double, mit h h aus prima Velour in neuen Schotten, mitaletot Mohairlitzen-Garnierung 80 Börtchen und Goldknöpfchen garniert

gen e en al er v0 3 aus extra schwerem Sammet-Velour, moderne 2g 0 s 8 Verarbeitung, neueste Farben
aus schwarzem Eskimo in hocheleganter 00 aus reinseidenem Japon, mit reicher Spitzen- 25

0 Ausführung e Garnierung, in allen Lichtfarben
JHerrenfagon, aus Karriertem Noppenstoff, 50 m aus wollenem gestreiften Blusenstoff, ele- 4*0 3 lang, mit Sattel s gantes Fagçon

aus Covertcoat mit angewebtem Futter, 00 6 aus reinwollenem Blusenstoff, moderne 3
5 0 3 lang, mit Sattel und Empire-Falte Schotten, mit Seiden-Sammet garniert

Gesohàäftshaus
Preise und Auswahl

ohne Korkurrenz.

Halie a. S., Marktpigtz 2 u. 3.



Gr. Ulrichstr. 60/81.

Abteilung Schuhwaren.

Herron-Stiefol, echt Voxealf 10.41 8.95 G

Herren-Zugstiofol, ſtarkes Wichsleder 4*

Herron-Schnörstiefol, hartes Wichsleder

Damen-Schnörstiefel, Aat vorealft

Damen-Sehnärstiefol, wiaeteder 4
Damen-Filz-Schnallensehuhe

Kinder-ßossleder-Schnür- u. Knopfstiefel

22/24 25 96 27 30 81/85

W o JJ henen
Teppiche u Läuferstoffe.

Veolours, Tournay, Tapestry z
e nter, Perſtr, imit., alle vorkommendenGrößen 15.25 13.75 9.85 7nen Moſſal, Velour,Boitworiagen e Tapeſtry, Perſer imit. n

nur allerneueſt. Zeichnung. u. all e Pf.Größen 66.00-—4.75 3.45 2.25 1 s W

Folle Angora, Lamm, Chineſen, Wölfe, 25Luchs, Fuchs
40.00 8.95 85 1.75

Velour, Tournay, Woll-Läuferstoffe läufer, Tapeſtry, Kokes, 5
Linoleum, Jute 6.00 75 57 85 28 IV Pf.

kisen- u. Metalt-Bettstellen
für Erwachſene u. Kinder in großer Aus- 390wahl zu billigſt. Preiſen, nur beſte Fabrikate 4

wehepeſe fem in

aus ſeidenactigem Filz mit 60
SammetAgr. u. Boſen arn.

reine n
in la. Cheviot, engl. g7u. Mancheſt.-Sammet 15.50 b.

Seide,garnitur

Leopold Nussbaum
atte a. S.

Gute Ware ist sfots biIIig

KSohr chiko ſie Form

Sammet- u. Poſen

Kostümrock bäcilie
in einfarbigem Cheviot, klein-

karierten Se 6.75 bis

Damen-Tag-tiemcdAchſelichluß mit e a
60.00 86.00 25.50 17.00 18. 45 9. 85 6.50 u 1.10a 95.

V

Abteilung Korzeits.

Korsotts halbhoch aus staner 77 95 v.

Korsoetts halbhoch, hellgemuſtert

8.96 10Korsotts halbhoch mit Spiralfeder

8.86 1.05

frackkorsetts aus grauem Drell
8.60 3.00

frackkorsetts un Strnvihaer

Gesundheits-Korsotts a W 2*

Abteilung Schürzen.

Wirtschafts-Schürzen 43.,
Gingham, waſchecht m. Volant St. 75 65

Wirtschafts- Sehüreon 395
waſchecht m. Volant, extra weit 1.85

Zug Schülrzen Wiriſchafts-
auf beiden Seiten garniert 1. 45

Halbreform-Schürzen 95
1.30 1.10 Pf.reich garniert

Kleider-Schürzen
extra weit, reich garniert 2.90 1.65

zeitkedern u. )aunen
in nur doppelt gereinigten ſtaubfreienQualitäten von gen b e hervorra hervorragend guter 45

Pf.
vie en 1.75 1.28 90 75

Halle a. S.
Kleinsehmieden I.

tär fertige Herren- und Knaben Bekleidung

Halle a. S.KRlex Nichel, a
Zur Eröffnung der Herbst- und Winter-Saison habe ich meines geeamten Läger vom villigsten bis zum elegantesten Genre derartig reiehbbaltig eortiert, a

ieh selbet dem verwöhntesten Geschmack Rechnung zu tragen in der Lage bin. Meine Horren Paletots in den Preislagen von 27——60 Mk., sowie meine

Herren-Anzäge in den Preislagen von 30--48 Mk. bieten vollständigen Ersatz für feinste Massarbeit und sind dieseiben aut das eleganteste ausgestattet,

Rerren

Freise

Serie I Serie II

Winter Paletots.

ohne Xonkurrenz.

Serie TII

Rerren- Winter Joppen

Serie u die inter-Loden,
r ab 10

Herren Winter Joppen
85 M.3 Aerren Anrige.

Horren- Winter Joppen

Serie I sehr sehwerer Loden
mit kariert. warmem
Futter 6.50 ab 10

Herren-Winter-Joppen

Serie II sämtlich
sehr haltb. Loden in

nur denkb.
Farben m. Pläscht utt.

Koerren- Winter Joppen
13.05 M. netto9 N. netto

Sorie IV Serie
I A. netto

V

2250 N. netto 27 M. netto

sehr sehwerer nand.
Loden mit kar. odererie gemust. Pläüschfutter.
Grösste Leist. d. Saison

Serie I

Freise

ohne Konkurrenz.

Serie II Serie II
M. netto 1[3.05 N. neto I N. e

Serie IV Serie VI N. neno ID.90 N. S

e Knaben

T Verlag und für die Inſerate

roelle Quahtäton

d v. 2 M. ab 1050 nettomee wo reipnt.
verantworllich: Auguſt re Bei der T

e t
4 m J

RHerren- Joppen 19 42 M. M 18 20 R. in gr. Auswahl.

M.

Serie VII
22.50 M. netto

Serio VIII
24.30 M. neito

ſeſchen Seneſſerſchaftn Vagheugerei 8. m. d. H. Sale a. G



e en et
1. Beil

Rr. 248.
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Zur Stadtverordneten Wah
Die dritte Klaſſe wählverordnete, in e te -Nord zwei. Die

e, di edlen
Die Handwerksmeiſter ſtellen möglir Liſte auf. Jm h el ſerwee

e

eine be
ewegunon ziemlich im Gange; ſie iſt aber vorerſt abgebrochen Por

n, da erwartet wurde, die KommunalvereineWünſche der Handwerkzmeiſter pericſichtigen da a nigt

n n t t Herr Rösner ſtatt desempn e aufgeſtellt wordmut ſich aufs neue Bahn plechen- eeden t8, wied der o.

Für die zweite Klaſſe ſind in AltHalle aufgeſtellden die ausſcheidenden Herren alen d le g.
ring, Gieſe und Stephan und als weitere Kandidaten die
Herren Holzhändler Hertel, Oberlehrer Rienau und Dr. med.
Herzau. Jn Alt-Halle ſind von der zweiten Klaſſe acht Ver
treter wählen. Herr Hertel, der in Halle-Rord für die
dritte Klaffe ausſcheidet, kandidiert daſelbſt in der zweiten
Klaſſe, da die dritte Klaſſe ſogialdemotratiſch wählt. Kan
didaten für die erſte Klaſſe werden von den Kommunalver
W n ſgeſen, da die Hamburger ſich da nicht hmein

Die Rösenerliſte iſt nunmehr kompleit. Die 30er Kom
miſſion der Kommunalvereine hat nun ſämtliche neun Kandi.
daten für AltHalle aufgeſtellt. Zu den fünf ausſcheidenden
Herren Aßmann, Berghaus, Lindner, Meyer und Reſſe, die
ſich nach dem Urteile der Kommunalvereine vorzüglich be
währt haben, geſellen ſich die Herren Dr. med. Zauſch,
Reviſor Hertwig, Fabrikdirektor Deparade und Bericht
erſtatier Ernſt Rösner. Der Clou der Liſte, Herr
Rösner, wird ſchämig zuletzt genannt. Das iſt nicht hübſch.
Wer der Liſte den Stempei ſeiner Perſönlichkeit aufdrückt, ge
hört an die erſte Stelle. Niemand wird von einer Aßmann
Liſte reden; dagegen wird die Bezeichnung Rösner- Liſteſich raſch Popularität erwerben und freudigen Widerhall fin

den. Ganz wohl iſt freilich den Paten nicht geweſen, als ſie
das Kind aus der Taufe hoben. Der Generalanzeiger, dem
Herr Rösner ſozialdemokratiſche Manieren nachredete, und
der aus dieſem und einem perſönlichen Grunde ihn ſchwer
„auf der Latte“ hat, wie man hier zu ſagen pflegt, ſchreibt
über die Aufſlellung Rösners:

Recht hihig geſtalteten ſich die Erörterungen über die
Aufſtellung des „Berichterſtatters“ Ernſt Rösner. Dieſer
u ſich von „ſeinem“ Vereine aufſſtellen la en, ſeine

andidatur begegnet aber, wie nicht anders zu erwarten
war, ſehr entſchiedenem Widerſpruch,namentlich in Stadtverordneten-Kreiſen. Auf einen gegen
die Apſwelung Rösners echobenen energiſchen Pro

e ſter einen Brief gerkthte

Wahl sners ohnehin nicht
denken ſei, gebeten wled, andere Kandidaten aufzu
ſtellen, damit es nicht zu einer Spaltung innerhafb der kom
munalen Bezirksvereine komme. Herr Rösner erklärte
eſtern, daß der Vorſtand „ſeines“ Vereins an ſeiner
andidatur feſthalte. Nach äußerſt erregter De

batte wurde auch mit Rückſicht auf „ſeinen“ Verein
die Aufſtellung beſchloſſen. Hiermit iſt aber die Sache
keineswegs erledigt. n wird vielmehr nunmehr die
Qualifikationen des Herrn Rösner inöffentlicher Verſammlung beleuchten und
der Bürgerſchaft die Wahl eines anderen geeig-
neten Mannes vorſchlagen.

Ehe der Generalanzeiger eine ſolche Lippe riskiert, muß er
ſeiner Sache ſicher ſein. Rögslein wehrte ſich und ſtach,
half ihm doch kein Weh und Ach, mußt es eben leiden. Aber
wir wollen ſeine Rächer ſein. Selbſt wenn er wirklich wieder
abgehalftert werden ſollte, v die Liſte ſeinen Namen füh
ren. Das ſind wir Herrn Rösner in dankbarer Anerkennung
ſeiner Verdienſte ſchuldig, und wir laſſen uns nicht der Un
dankbarkeit zeihen. Die Rösner- Liſte wachſe und gedeihel

Halle und Saalkreis.
Halle. 21 Oktober.

An die Arbeiterſchaft in den Vororten.
Die beiden Verſammlungen am morgigen Sonntag geben

Gelegenheit gegenüber den Maßnahmen des Halleſchen Magi
ſtrats Stellung zu nehmen. Schon die Verlängerung des
Vororts- reſp. Eingemeindungs Vertrages muß allen Ein

Winter Paletots
Winter Joppen

Winter Anzüge
Knaben Anzüge

5 v 4

a

in Alt- Halle neun Stadt

er anworin unter Hinweis darauf, daß
zu

4 Mk. Anzahlung.

2 Mk. Anzahlung.
5 Mk. Anzahlung.
1 Mk. Anzahlung.

Möbel. Spiegel

hetten,
Teppiche Tisch

R.

r h e 4 44 de ß 4 r v 35 e eVWaght e nene 4

Anlaß geben, in den Verſammlungen zahlreich zu

Einen Rezitationsabend
Wranſtaltet das hieſigen Hewerkſchaftskantell am

g abend 8 Uhr im Bellevue, VDindenſtraße 78.
s Vortragende die Volksſchriftſtellenin und Rezitatorin

Lina Leid aus Frankfurt a. M. gewonnen. Ueber
all; wo Frau Leidl dis v aufgetteten, urteilt ſowohl diePartei wie auch die bürgerliche Preſſe ünſtig über die Vor
ttagende. Die Preßſtimmen bekunden bereinſtimmend, daß
das Publikum durch die humorvollen, markigen, von Frau
Leidl in altbayriſcher Heimattracht gang vorzüglich vorge
tragenen altbayriſchen Humoresken in die heiterſte Stimmung
erſetzt und erhalten wurde. Freunde geſunden Humors dürften
ſomit vollauf auf ihre Rechnüng kommen, und deshalb iſt dem

ar P n. x 7 Der wehen n beg. Bezüg es Programms verweiſen wir au
das Jnſerat in heutiger Nummet.

Ein andrer Suchsland klagt.
Kaum iſt der Titularprofeſſor Suchsland mit ſeiner Klage

gen unſren Kollegen Thiele „gewiſſermaßen“ hereingefallen,
em das Gericht a beſcheinigt er habe ſich der Drücke

bergerei und „gewiſſermaßen“ auch der Verleumdung ſchuldig
gemacht, ſo legt ſein Bruder Oskar S., der frühere Bürger
meiſter von Luckenwalde, die Lanze gegen Thiele ein. Jhmhaben's die Veröffentlichungen in r. o und 177 des Volks

blattes über ſeine mißglückte Anwaltsrechnung an unſer Branden
burger Parteiblatt angetan. Da ſeit jenen Veröffentlichungen
faſt volle drei Monate vergen ſind und die Suchslands
nicht zu denen gehören, die ſo lange mit dem Entſchluſſe
ringen, ob ſie klagen wollen oder nicht, darf angenommen wer
den, daß Herr Oskar S. wie früher ſein Bruder Emil S.,
allerdi auch vergeblich wie dieſer, die Staatsanwaltſchaft
erſucht hat, die Klage gegen Thiele „im öffentlichen Jntereſſe“
zu führen. Da dieſem herzlichen Begehren nicht entſprochen
worden iſt, hat er Thiele vor den Schiedsrichter gefordert. Herr
Oskar S. trägt offenbar Sehnſucht darnach, ſich auch vom
hieſigen Gerichte beſcheinigen zu laſſen, daß es tatſächlich eine
mißglückte Anwal:srechnung iſt, wenn er von einem Prozeß-
t 163.64 Mk. fordert, aber nur 6.80 Mk. zugeſprochen
erhält.

Vom Arbeitswilligenſchutz.
Die hieſigen Tiſchlermeiſter und Unternehmer in der Holz-

brauche hat en im Sommer dieſes Jahres die mit den Tiſch
lern getroffenen Vereinbarungen bezüglich Lohn- und
Arbeiksbedingungen nicht gehalten, und es kam des
halb zum Sireic. Man wendele ſich an den Vorſitzenden des
Holzqgrbeiter-Verhandes, Genoſſen Max Schnabel, der
mittags in der Kl. Uirichſtraße hinzukam, als einige Tiſchler
bei dem Nachfolger der Finna Hauptmann zur Arveit gingen.
Schnabel ſoll dann in e auf die W dieAeußerung getan haben: ham Jhr Euch denn nicht, Jhr

Streikbrecher, dort zu arbeiten, wo geſtreikt wird?“ Dann ſoll
er ſich in ſeiner Erregung noch zu einigen beleidigenden Aus-
drücken haben hinreißen laſſen. Die Arbeitswilligen Emil
Ronniger, Kudermann und Pallyn fühlten ſich beläſtigt und
ſtellten Strafantrag, infolgedeſſen eine Anklage wegen Ver-
gehens gegen die Paragraphen 152, 153 der Gewerbeordnung
und Beleidigung erfolgte, die geſtern vor dem Schöffengericht
zur Verhandlung kam. Genoſſe Schnabe ſtellte in Abrede, jene
ihm zur Laſt gelegten Ausdrücke gebraucht zu haben. Ev wiſſe
ſich des Vorganges nicht genau mehr zu erinnern; über das
Verhalten der Unternehmer ſei er damals allerdings ſehr erregt
eweſen und da ſei es möglich, daß er ein Wort zuviel geſagt
be. Jener Streik ſei aber nicht zur Erzielung

günſtiger Lohn- und Arbeitsbedingungen inſzeniert wor-
den ſondern zur Feſthaltung der alten vertraglich vereinbarten
Bedingungen. Der Arbeitwillige Emil Ronniger bekundete die
dem Angeklagten zur Laſt gelegten Aeußerungen. Der Staats
anwalt erachlete Vergehen gegen den S 153 der Gewerbeord-
nung ſowie Beleidigung für erwieſen und beantragte eine
Woche Gefängnis. Der Verteidiger, Rechtsanwalt
Avonſohn legte darauf Gewicht, daß der Streik nicht zwecks

Etz'elung beſſerer, neuerer Bedingungen in-
ſzeniert worden ſei; es ſollten nur alte Bedingungen feſtgehal
ten werden; alſo könne der S 153 der Gewerbeordnung nicht
Anwendung finden. Sollte das Gericht jedoch zu einer Ver
urteilung gelangen, ſo ſei wohl die mildeſte Strafe am Platze.
Der Angeklagte habe nicht etwa ehrlos ſondern ideal gehandelt,
indem er für die Beſſerſtellung der Arbeiter eintrat. Das Ge

richt erkannte dem Strafantrag gemäß wegen Vergehens gegen

Auf Ahbzahlung!
aul Sommer

14 Leipzigerstrasse 14,
1. und Rtago.

n 10 Minuten vom Wahnhof enkfernt.

Polsterwaren, Unron, feder-
Kſeiderstoffe, Damen-Konfektion,

decken. Gardinen Portieren

e zum Volksblatt.
Sonntag den D. Gmnever 19505 J

16. Jahrg.

4 153 der Gewerbeordnung und Beleidigung auf eine Woche
Gefängnis nebſi Publikationsbefugnis für die Arbeitswilligen
im Genetalanzeiger und in der Halleſchen Zeitung.

Nicht nur für die Männer ſondern auch für die Frauen
iſt die ſozialdemokratiſche Preſſe vorteilhafter als die bürger
liche Preſſe. Die lehtere teilt zwar allen möglichen Klatſch mitund bringt Mitteilungen, die zwar manche Fran lebhaft inter

eſſieren mögen, die ihr aber auch nicht den mindeſten Nutzen
bringen. Aber die Frau verſpürt unſere unerfreulichen wirt-
ſchaftlichen Zuſtände ebenſo am eigenen Leibe wie der Mann.
Sie hat noch mehr wie dieſer darunter zu leiden, wenn bei
dem an und für ſich geringen Wirtſchaftsgeld noch eine Er-
höhung der Lebensmittelpreiſe eintritt. Wenn wir heute unter
der Fleiſchnot zu leiden haben, und zwar beſonders die Frau
des kleinen Mannes, des Arbeiters, die gern ein ordentliches
Stück Fleiſch auf den Tiſch bringen möchte, ſo brauchen wir
nur darauf zu verweiſen, daß viele bürgerliche Blätter, die
in den Arbeilerwohnungen noch zu finden ſind, die Teuerungs
politik der Regierung unterſtützt haben. Wo immer auch eine
Arbeiterftau die Folgen dieſer Teuerungspolitik mit ingrim-
migem Schmerze empfindet, da ſollte ſie nicht mehr dagegen
ſein ſondern dafür ſorgen, daß das Blatt ins Haus kommt,
welches mit konſequenter Entſchiedenheit für billiges Fleiſch,
wohlfeile Lebensmittel, geſunde hnungen, kurzum für jede
materielle und geiſtige Hebung der Arbeiterklaſſe eintritt. Jn
Verſtändnisloſigkeit oder in roher Beſchimpfung treten die
b. „erlichen Zeitungen den Arbeitern entgegen, wenn letztere
um mehr Brot für Weib und Kind im Kampfe liegen. Der
Schimpf, den ſolche Organe auf die Männer des arbeitenden
Volkes häufen, fällt auch auf die Frauen. Deshalb ſoten die
Frauen, weit davon entfernt, die Männer daran zu hindern,
eifrig dazu mithelfen, daß in den Arbeiterhäuſern das Ar-
beiterblatt gehalten werde.

Achtung, Arbeiterturner von Halle! Heute abend
Verſammlung im Weißen Roß, Geiſtſtraße. Vortrag des
Bundesvorſitzenden K. Frey Leipzig über das Vereinsleben
und ſeine Einwirkung auf die Arbeiterbewegung, unter ſpezieller
Berückſichtigung des Arbeiterturnerbundes s iſt wünſchenswert, daß ümt iche Arbeiterturner von Halle erſcheinen. Auch

die Eltern unſerer Schüler ſind hierdurch freundlichſt eingeladen.
Eintritt für jedermann frei.

Soldatenſelbſtmordverſuch. Am Freitag nachmittag
gen 2 Uhr ſtürzte ſich der 20jährige Rekrut Stein ausFaiſtert der zweiten Kompagnie des hieſigen JnfanterieRegi

ments aus dem Fenſter ſeiner Mannſchaftsſtube im zweiten
Stock der Reilſtraßenkaſerne auf den Hof hinab. Der Soldat
wurde bewußtlos und mit ſchweren Verletzungen aufgehoben
und im Krankenkorbe nach dem Garniſonslazarett getragen.
Ueber die Motive zu dieſem Schritt liegt noch keine beſtimmte
Aufklärung vor. Ein Lokalblatt glaubt, daß St., welcher
Bergmann war, an Schwermutsanfällen litt und in einem
ſolchen Anfalle die Tat vollführte. Man wird über die wahren
Urſachen aber Aufklärung verlangen müſſen.

Ein Fabrikbrand brach gern morgen gegen 6 Uhr in
der Hefenfabrik von Haring u. Ehrenberg, Lützenerſtr. 1, aus,
wo ca. 50 Zentner Torfmüll, vermutlich durch ausſtrömende
8 e aus einem Keſſelzug, in Brand geraten waren. Der

aden ſoll etwa 600 Mk. betragen.
Auch Studt, der preußiſche Kultusminiſter, will an der

Kühnfeier teilnehmen und zu dem Zwecke nach Halle kommen.
Volkstümliches Konzert des Winderftein-Orcheſters.

Das morgen, Sonntag, nachmittags 4 Uhr, in den Thaligfeſt-
ſälen ſtattfindende volkstümliche Konzert des Winderſtein
Orcheſters bringt im erſten Teil des Programms Kompoſitionen
von Mendelsſohn, Bruch, Liſzt uſw.; der zweite Teil enthält
nur Werke von Richard Wagner. Als Soliſten treten auf die
Herren Konzertmeiſter Soma Pick-Steiner (Violine) und Flöten-
virtuos Jaques van Lier.

Maurer Fr. Striegnitz teilt uns mit Bezugnahme zu
die ihn e Potiz in Nr. 246 des Volksblattes mit, da
er keine Möbel auf Abzahlung entnommen hatte. ſondern ſeinem
Hauswirt einen Teil der Miete abſichtlich ſchuldig geblieben
war, weil der Wirt die Wohnung troy ſeiner Zuſage nicht hatte
renovieren laſſen.

Aus dem Bnreau des Stadt- Theaters. Als Fremden-
Vorſtellung geht Sonntag, nachmittags 3“2 Uhr, zum 7. Male
das Schauſpiel Die Brüder von St. Bernhardt in Szene.

Sonntag abend Oper Mignon von A. Thomas. Montag
Tolltöpfchen (Cyprienne). Dem Luſtſpiel folgt das Ballett
Bauernhochzeit in Holland. Dienstag Oper Hänſel und
Gretel. Mittwoch Die Brüder von St. Bernhardt.
Donnerstag einmaliges Gaſtſpiel der Madame Sigrid
Arnoldſon. Die Diva ſingt die Partie der Margarete in

ounods gleichnamiger Oper. Billettbeſtellungen nimmt die
heaterkaſſe heute ſchon ent J Freitag (3. Vorſtellung im
hakeſpeareZvklue das Luſtſpiel Viel Lärm um Nichts.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters. Sonntag
nachmittag Volks Vorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40
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Wo iſt Durand? findet Montag ſtatt. Die r zunächſten Zyklus-Novität v avul AuerD L id bri nge, vne rin V Tagen der Woche zu
m Aus dem Bureau des Walhalla aters. Am

morgigen Sonntag finden wieder zwei Vorſtellungen, nach
mittags um 4 Uhr und abends um 8 Uhr,Aus dem Bureau des Apollo Theaters. Sonntag
den 22. Oktober finden nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
zwei große Fort lungen ſtatt. Jn der Namen gert netreten die ſämtlichen en Kräfte auf. Auch haben Elternund Vormünder das t zu derſelben ein u frei ein
zuführen.

Dölan, 21. Oktober

Agzant Wert unt Magdateng: abendsrn ie nächſte et Schwankes

Vom Schlachtfelde der Arbekt.
Beim Legen einer Waſſerrohrleitung war ein junger Mann
mit dem Vernieten eines Rohres beſchäftigt. Plötzlich rutſchte
das Erdreich. Die Maſſen erſchlugen den Arbeiter auf der
Stelle und begruben ihn. Der Tod muß ſofort eingetreten
ſein. Das Unglück geſchah gegenüber dem Reſtaurant zum
Valmbaum. Der junge Mann war der einzige Ernährer ſeiner
Mutter, einer armen Witwe.

Eingelandt ans Mühlberg.
Arbeiter von Mühlberg, leſet das Volksblatt? Wenn

man ſich die Stimmenzahl von der letzten Reichstagswahl an
ſieht, durch welche auch die Awbeiter von Mühlberg bewieſen
haben, daß es allein die Sozialdemokratie iſt, welche für die
Intereſſen der Arbeiter eintritt, und mit dieſer Zifſer die Zahl
der Leſer des Volksblaites vergleicht, ſo entdeckt man das
Mißverhältnis. Es müßte ſich ein jeder Arbeiter zur Pflicht
machen, nur ein ſolches Blatt zu halten, welches ſeine Jnter-

Thee Da Begziehun r e Solch' ein r ür

e et 2 g. Veſioblau. r rbeiter
ſelbſt, m r Gr Blatt h S

dem ſeine

mit ten werden.en rbeiter von abonniert von jeht ab auf
das Halleſche Volksblatt den langen Winterabenden hat
wohl ein jeder Zeit zum Leſen.

Aus dem Feiche.

Wieder ein Eiſenbahnun r Aufſtießen bei Sttvie zwei Loko

motiven aufeingander. Vom Bah onal wurden drei Beamte
ſchwer verletzt in das Thorner Krankenhaus gebracht.

Ratibor. Aus der Oder wurde die Leiche des Unteroffi
er Guſtav Kaller von d in Ratibor an ſorierenhen
ritten Bataillon des Jnf- S 62 Kopf derLeiche weil eine S Faſt auf, die augenſcheinlich von edbels s wird vermutet, daßde leſe 3 und ine ich in die Oder ge

worfen wurdegehe e t n 5 m t t tr L e verung en a ßer; ergelolen, bie roſberen beiden ſind lebensgefährlich verletzt worden.

Letzte Jachrichten.
Berlin, 21. Oktober. Die Regierung plant geſetzliche Ab

wehrmaßregeln gegen den neuerdings epidemiſch gewordenen
Verkauf deutſcher Güter an Polen. Die drei in Frage
kommenden Oberpräſidenten der Provinzen Schleſien, Poſen
und Weſtpreußen ſind zur ſchleunigen nung von Vor
ſchlägen, die eine derartige Schädigung für die Zukunft un
möglich machen, veranlaßt worden.

Thorn.
der Strecke Bromberg-Thorn

u

V F 354

zu. Ottober.im und Tabor e m e bat aus
Wiag, 21 1. Oktober. Der Gutsbeſitzer Graf Brozoſtowskt,

der als für die Reichsduma aufgeſtellt war, wurde
plötzlich, a e r aus dem Gouvernement Witolsk
leſen und für 8 Jahre nach Tula als Wohnort ver

n

21. Oktober. N eingelaufenen Meler Königswahl ihn e hoskan, 21. Olhber Die tags vorher zweimal von der

Polizei auseinander getriebenen Delegierten des Advokaten-
Verbandes ſetzten vorgeſtern ihre Srhungen in einer Privat
wohnung fort. Einen Generalſtreik des Advokatenſtandes, alsn Proteſt, fand die Verſammlung nicht durchführbar.

ngeſichts der neuerdings in Rußland ſehr häufig geworde-
nen Verhängung der Todesſtrafe wurde beſchloſſen, eine Pro
teſt-Liga zu gründen und Komitees auch im Ausland zu
niſieren. Während der Verhandlungen erſchien abermals
Polizei und forderte unter Androhung von Gewalt, daß die
Verſammlung ſich auflöſe. Da dies entſchieden abgelehnt
wurde, wurden Schutzleute in den Saal geführt, und um der
Hausherrin nicht Unannehmlichkeiten zu machen, willigte man

jetzt in die Aufhebung, falls die Poliziſten zuerſt gingen.
Dieſe folgten, worauf die Delegierten der Polizei ihre Karten
abgaben und ſich entfernten. Abends fand noch eine Ver
ſammlung in der Wohnung eines Rechtsanwalts ſtatt, die
glücklich zu Ende geführt wurde.

Quittung.
Für Parteizwecke.

Vom roten Poſtillon, Kröllwitz, 0.50 M. erhalten.
Von der III. Agitationskolonne 6.80 Mk. erbalten.

Verantworktlicher Redakleur: Ad. Thiele in H

Lepit.

Herren-Paletots,
Herren-Anzüge,
Herren-Joppen,

Vinter-Paletots. Joppen
Fſen oran m eine 8 Spezial-Marken. e Termſerrerzios Vſg.

ohne Konkurenr indezag auf tadelosen Sitz, beste Ausstattung u. Preiswürdigkelt120, 180, 200, 240, 270, 300 bis 49 m.
in Jackett-, Rock- u. Gehrook-Faqon, die Elegans meiner Faqons sind unübertroffengo, 10, 1209, ſ80, 220, 240, 28 dis A2
nur besthewährte Quslitäten, warm gefüttert, in vielen versohieädenen Formen8e0, Gie, Jeo, 9, 100, 12 dis 24

Knaben- u Jünglings- Paletots Anzüge Joppen u- einzelne Hosen sehr billig.

Julius Hammersehlas r. Urne z6,

2 tr

Marke Schwan
ist das heste, sparsamste,

im Gebrauch
billigste Waschmittel.o u in es voss re vesebäftes.

De Thompsons

Seifennulver
Caviar:

la Ural-Cavwviar

Aerrengarderobe
wird ſchnell r repariertgereinigt und genun e 16, Hof II. Etage.

n fäder nete e
Stube, 2 K. u. Küche 1. 1. 06,. i66 M. an
ruhige Leute zu verm. Torſtr. „ib, t

à Pfund 7.50 Mk.
tt. Astrach. Stör-Caviar

à Pfund 10. Mk.
Prima Malossol-Caviar

z Pfund 12 Mk.

Empfehle mich für alle in mein Fach
ſchlagende ſern gRoderniſieren

Billigſte vorherige
Karl Klostermann, Tapezierer,

Führer
durch di Relchegeseizil

Bau Anfalverſicherungs Geſetz

älterer Sofas.

Schmeizers- Röne
Eichendorffſtraße 19.

Sonntag den 22. Oktober
gr. Familien Kdend
mit Pfannkuchenſchmaus.

Dienstag den 24. Oktober

Triumph-Automat.
Reichste Schnittchen Auswahl.
Warme und kalte Speisen.
Echte Biere, t. Weine und Liköre.Lafſee, Ghokoiade, Bouillon.

Grog. Punseh. Gtühwein.
Fägklich delikale Suypen.

Schulberg 5, an gr. Wallſtr. 88.

s u L Kuhgaffe 5 u. Gr. Wallſtr. 38. r Sbeht 22 0.25
er Doſe 50, 60, Sir 100 x c W Soßlleder-Ausſchnitt, wo eoſory nen 9.25ée rauh S e und r Zrenien herhag Geſetz 3e z A. Fakhh, h 53Kravdoen in Doſe, deine Ostoee- Zum Kuſpolſtern von Matratzen t 0.40

Detitateses Heringe. Aal in Moderniſieren ält. HSofas, bei uter Seſchäftigung von Gehilfen u. Fehr

Geleo. Hering ſie Goleo. vorheriger Berechnung, empfiehlt ſich e 32 h Kar Weslornann Tap. u. De bieten
iſ

h e n l das

T

100 Stück 70 o

I. Skatabencdl
Anfang 8 Uhr.

Freunde Kollegen und Genoſſen
ladet freundlichſt ein Fr. Fwmer.

Frühstück frei ins Haus
liefert prompt

Herolds Bäckerei, Brüderſtr. 15. war S D.s Stüd 6, 8 und W

Steinerts Restaurant, Zeitz.
Mittwoch den 25. Oktober

gr. Kaffee- Kränzchen
Hierzu ladet freundlichſt ein

H. Steinert.

Maschinenarheiter
für Holzbearbeitung an Hobelmaſchinen

Meine eleganten fertigen

Winter Ueberzieher
welche von Maßanfertigung nicht
zu unterſcheiden ſind, ſinden

allgemeinen Beifall
und koſten nur

25, 30, 40--50 M.

Breitfenbach.Sonntag den 22. und
Montag den 23. Oktober
Kirchweihfest

wozu freundlichſt einladet

weſen auf dem y Lande
e über en10

Tode Anxeige.de früh, 10 Uhr e
unſere rn

mit Zall,
Max Kuhn.wehen 25 Zehn

c c wwrCrTrC, Tr beſor e
Pflaſter-Riter und Puter

n Winterardeit sofort gesucht.

Crapitwerke Steinerne Renne, Ab,

Masserode a. I.

r Dchlgarten
zen gen r ſo weren

t 8 r rag, nachmittags 4 Uhr, vonLechenhane des Nord friedhofes

aus ſtatt.

Soſss
t

h ße 15.
treten

ſofort geſucht 6 obere Leipzigerſtr. 26. er ſu s auf Grube Fl. ner VerRabatt Sparmarken. c Ichie est. bei VBruckdorf.
Gr. Märkerſtraße 26. a e Zu melden

Erdarbeiter

Halle a. S., Leipzigerstr. 94.
Grosse Auswahl. Sehr billige Preise



Jacketts, Paletots, Blusen un Morgenröcke

Madohen- und Knaben Garderobe
sind neu eingetroffen und bieten eine überwältigende Auswahl gediegener Neubeiten

zu unerreicht vwilligen Preisem.

dann
PLliſh cilbrvtofſe

für Gesellschaft, Strasse und Haus, von
einfacher bis feinster Art.

Nur auserlesene, erste Fabrikate
in alsser gewöhnlich gross. Sortimenten,

Horhaparte besätzo.

e
S

S

i

e

22 23 Grosse Wiriohetrasse 22/23.

Kostümröcke
besonders preiswert.

in allen modernen Pelzarten. Collièrs,
Stolas, Kragen, Muffen, Garnituren, Feder-
boas, Gurtel, Täschohen, Pompadours,

Handschuhe, Regenschirme.

W üUnerbeiS Unſer a
d

Sorieſgomoſgrone Verein

Teitz.
den 24. d. Zis. abends 81 Ahr in Kämpfes Reſtaurant, Schützenſtr. 8,

Verſinmmlung.
bie des Zeitungsweſens.

Referent: Genoſſe Redaktenr Hänitseh- Leipzig. 2. Geſchäftliches und
Fages- Ordnung 1. Aus der Entwickelungs

Verſchiedenes.
Alle Mitglieder ſollen kommen. Gäſte und Frauen find willkommen.

Der Vorſtand.Die Verſammlung beginnt pünkllich.

Klausſtraße

ſchiedenes.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Restaurant zum „Hackeborn“ e.
Mittwoch den 265. gütober 1905

gr. Schlachtefest
Frähn Wellfleiseh.

Wurrt auch ausser dem Anuse.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Abends Wurst und Suppe.

Franz Fehmann.

Generalversammlung
Tages Ordnung: 1. Die Entwickelung der deutſchen Gewerkſchafts

organiſationen. Referent: Kollege Nehrkorn- Erfurt. 2, Abrechnung. 3. Ver

Male.Vienslen den Oktober abends Uhr, bei J. Streicher,

Der Vorſtand.

An beiden
i v n e v.

agen R Tanzmuſik. WFür Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

A. Augustymisek-

Gasthof Osmüncde,
GEonntag, den 22., und Montag, den 23. Oktober,

n
Sonntag, den 22. Oktober
grosser humerist.

Familienabend.

witz und Neugebauer.
Es ladet freundlichſt ein

Jos. Streicher-

Hüte MModes garnitee chic ind billig von

r er m Je re S, I.6 Alle arme gr. Auswahl. 9

Lange Juchtenſtiefeln u. 1 P. Filzſtiefeln,tahe gut erh., zu verk. Mann 4.

die Ausstellung in den

Schaufensternbitte gefl.

Warm pen

m 4.50 MK. an.Jagd Joppen

in neuesten Façons.

Pelerinen
Winterloden, in allen Längen.

Reisemäntel
aparte Neuheiten.

DamſſoſsNeuheiten der Herbst- u. Winter- Saison

sind in allen Lägern reichhaltigst vertreten und bieten dieselben durch unerreicht grosse Auswahl
und die enorm billigen Preise die grössten Vorteile.

Paletots
von den billigsten bis zu den feinsten Stoff Qualitäten in denkbar grösster Auswahl.

Hervorragende Neuheiten in
Luaben-Pyjaxs, Luaden- Paletots

Blusen Anzüge. 4

Knaben- Joppen
mit warmem Futter von 2.75 Mark an.

Sehul-Anzäge, Joppen-Apzage

T

für Knaben jeden Alters, in schweren Loden.

Knzüge
in Jackett- und Rock-Façon,

feinste Ausführung.

behrock- Anzüge

tadelloser Sitz.

Gummi Mäntel
garantiert wasserdieht.

Schlafröcke
in neuesten, molligen Stoffen.

n
Hr. Spexial- heschäfts- i

haus für feine Herren u.

Knaben Moden.

Für Unterhoſtang ſorgen Seyde-



h
Rabatt-Spar- Verein halſe a J

Wir haben uns entſchloſſen, in beſtimmten Zwiſchenräumen auf e Angehl e

gelieſerter Rabatt Sparbücher Prämien zu verteilen. Dieſen Monat kommen

50 Prämien A 1I0 Mark
zur Verteilung, welche den Empfängern direkt zugeſandt werden.

Stadi-Thealer Halle a. S.

Direktion: M. Riehnards.
Sonntag den 22. Oktober 1905:

Nachmittags 3 Uhr:
4. zu ermäßigtene Brüder in t Veruhard.
Schauſpiel in 5 Akten v. Anton Ohorn.

Abends 7 Uhr:
38. Ab.Vorſt. Beamtenkarten ungiltig.

2. Viertel.
Mignon.

Oper in 3 Akten Ambroiſe Thomas.

Montag den 22. Oktober:
39. Ab -Vorſt. Beainntenkarten giltig.

3. Viertel.Toliköpfchen.
(Cyprieune.

Eingetragener Perein.

ſabatt Spar Verein Haffe a. S. Eingewagener Verein

mee Jaſſaſſa -Theater,

Direktion: Stlo Herrmann.
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.

Grosser Elſte-Splelplan.

Alessandro Scuri.
Phänomenaler Kunſtſchütze m. ſeinem

ſelbſterfundenen Scurimobile.

La Laure
S z vD

re Kogh b. hielt

ist die Leistungsfähbicekeit

des nouesten, modernsten a, Kuiantosten

Möbel- und Ausstatlungs Ceschält

M. Fuchs
Male a. Smr Gr. Älrichſtr. 55 I. u. II. Ct.

neben Warenhans Nnßkbanm.
v.

Luſtſpiel in 3 vonx i Sardou und E de r
erauf:zarern- J ocheei in

Charakterbild in 1
von Adele

Neues O Theater
Direktion: R. M. Mauthver.

Sonrtag 4 Uhr nachm. Vor
ſtellung 60, 40, 20 Pfg.Maria und Magdalena.

Abends 85: Telephongeheimniſſe.
Montag: Wo iſt Durand

Apollo Theater.

ſowie Auftreten nur r
Attraktionen.

Jeden on 12-2 UhrFrühschopp en 3. Konzert

bei Entree.
Sonntag

2 Vorstellungen,
nachm. 4 und abends s Uhr.

Nähmaschinen
Sie t und billig, ſchon von

Mark an in der
Jähmasehinen- n ,fabrradhandung

Moritz Donnel, Hohenmölsen,

sanl da hlelfach Verwechslungen
mit meiner Verſon vorgekommen ſind,
bitte ich genau auf meine Firma zu

und Beſtellungen direkt an mich
machen.Feder Käufer erhält Rabatt.

Stiefel u. Schuhe e

mar s5

r F7 2
w v

m

Zahlungsbedingungen

unglanblich niat ſühlbar. x
L

Jch vertaufe

t

Er 43 4 D.Für 3 Mk. s

Tm m e

Pauls Mass-
Knuferſigung.

Leitung durch akad praktisch
ausgebildeten Zuschneider.

r

a
repariert wie bekannt mit gutem

Direkti Gustav Poliortie, dige Anzu e n e Mertt i Anzablung Max ung

4 und a r R pro St pro t2. gr. Vorstellungen 2 R Xmmonenöfen, e l Spiegehpind.
er Paletots 2 e ler Macht Bßellstello. I Küchenschrank
echt, ein dufähren. d m. Kiss. t i ein örseh ran,Vorteilhaft

290 36.0Das Senſations amitden glänzenden Novitäten:
rogramm und gut v 1 Wächesehrauk

J Zur jung u r

T enueyogn bunjtray

ren Tongtobs. kauf v ſt it j 1Sola,r. Geſangs u. Tanz-Divertifſement. rer annet Site m a t man R ilo 0h e e t an Swmehfacren, Iaguesten, I Vnterbott. n D
n gofertig iom S Urichstras-e a I 2 Kopfkisgen. l KinderwagenAustria- Quartett. überhayrt aue ob waren im 8 l Kommodo, l i ag

Gerren Kunſtge ehe Suſembie. von Gebr. A. H. Loesch, l kegulator. h
Außerdem: Die übrigengroßen Piecen Fernrat 1918.Gr. Ulrichstr. 36u. Steinwegs0.

IMitelied des Rabatt-Spar- Vereins gür 7. 502).-einzablung an g. Knzablung au Anzablung an
ZimmerFn mer 2 Zimmer 3 Zimmer

wöchentl. 160 J wöchentl 2

(lWEWnder husten
nicht, wenn ſie

Fencheilhonig I wöchenil 1
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Achtung, Parteigenoſſen!

Am kommenden Sonntag wird wieder eir
der Stadt verbreitet zu den Stadierordneien Waher Tur

Genoſſe muß es als eine Ehrenpflicht betrachten, an der Wahl

arbeit teilzunehmen. Früh /28 Uhr werden die Blätter in
folgenden Lokalen ausgegeben

Lehmann, Hackebornſtraße,

Haaſe, Mansfelderſtraße,
Brunnerts Vellevne, Lindenſtraße,
Herbig, Pfännerhöhe,
Kautzſch, Martinsberg,
Hemer, Marthaſtraße,
Grothe, Weißes Roß, Geiſtſtraße 5,
Sach, Rofenſtraße 8,
Emmer, Eichendorffſtraße,
Bernftein, Trotha, Götſcheſtraße,
Für Kröllwitz beim Genoſſen Koch.

Soll der Sieg unſer werden, dann auf zur Arbeit
Die Parteileitung.

Aenes von den Helden der Ortskranken-
kaſſe II.

Weißenfels, 20. Oktober.
Jn der Verwaltung der Ortskrankenkaſſe II ſind ſeit dem

Vorjahre wunderbare Vorgänge g3 verzeichnen geweſen, und
ſchon des öfteren hat ſich das Volksblatt damit beſchäftigen
müſſen. Es iſt bekannt, daß drei ſogenannte Arbeiter Vertreter
ſich dazu gebrauchen ließen, den Kaſſenführer, unſeren Genoſſen
Recknagel, aus politiſchen Gründen zu entlaſſen und da der
damalige Vorſitzende die Kündigung nicht ausſprechen mochte,
würde auch er von der Aufſichtsbehörde ſeines Amtes entſetzt.

Das treibende Element im Vorſtande war ein Herr Koſchky,
Schriftſetzer im hieſigen Tageblatt und Verwalter des Orts-
vereins des GutenbergBundes. Er betrieb die Anſtellung des
Barbierherrn Bentlin, der gleichfalls Vorſtandsmitglied war,
und wirklich Recknagels Nachfolger wurde. Gewiß war es
nur zufällig, daß Koſchky von demſelben Bentlin Darlehn auf
Wechſel bezogen hatte. Koſchky ſchrieb im Vorjahre in ſeiner
Eigenſchaft als Verwalter des Gutenberg Bundes an ein
ehemaliges Mitglied, welches ſich abgemeldet hatte, um dem
Verbande beizutreten, wörtlich folgendes

„Jhre ganze Handlungsweiſe läßt ſich mit der eines
hrenmannes ſchlecht vereinbaren. Sie laſſen ſich

durch uns in eine Kondition bringen, bekommen dann Ent
ſchädigung für den Umzug zugebilligt und treten zum Ver
bande über Wie nennt man das

Jn einem Ein geſandt des Tageblattes, welches der ehrenwerte
Koſchky mit verbrochen hatte, wurde voriges Jahr unſern Ge
noſſen der Vorwurf gemacht, ſie ſparten mit Kaſſenmitteln
nicht; „jeder Mann, der es mit der Kaſſe ehrlich
meint“, wurde dann in dem Eingeſandt aufgefordert, bei der
Vertreterwahl die Liſte zu unterſtützen, welche von gewiſſen-
haften Männern aufgeſtellt ſei. Die auf dieſer Liſte ſtehenden
Männer bürgten dafür, daß eine geordnete, gerechte und
umſichtige Verwaltung für das Wohl und Wehe der Mit-
glieder ſorgen werde. Unter dieſen „geordneten, gerechten und
umſichtigen“ Männern befand ſich auch Auguſt Koſchky, der
ſich ſchrecklich beleidigt gefühlt hatte, daß, wie er ſchrieb, private
Verhältniſſe betreffs ſeiner Wechſelgeſchichte an das Licht ge
zogen worden waren. Unter Fettdruck wurde hervorgehoben,
daß die ganze Angelegenheit dem Staatsanwalt übergeben wer-
den ſolle. So habe der Vorſtand in ſeiner Mehrheit beſchloſſen.
Unſerm Gen. Thiele in Halle wurde ein ſchwerer Prozeß an
gekündigt, weil das Volksblatt in die BentlinKoſchkyſchen Ge
heimniſſe hineingeleuchtet hatte.

Die Vertreterwahl kam, und die Liſte der „geordneten, ge
rechten und umſichtigen Männer“ fiel glatt durch. Neben den

ſchicken, ſo daß ein

Stadt Theater.
Man konnte an unſerer Bühne, die gewiß über ganz hervor

ragende Kräfte verfügt, in den letzten Jahren zweifellos voneiner Tenorbuffo Miſere reden. Herr Sorrher der bisher

das Fach inne hat und am letzten Sonntag den Veit in
Undine ſang, die Partie auch recht erfreulich zur Geltung
brachte, reicht doch im allgemeinen ſtimmlich wie darſtelleriſch
nicht für das Fach aus. Es gibt große Aufgaben für das
Buffotenorfach, welche nicht mit mittelmäßigem Allgemeinkönnen
zu löſen ſind: Mime (Nibelungen), Spärlich (Luſtige Weiber
Jwanow (Zar), Beppo r iavolo, Bajazzo), Monoſtratos
(Zauberflöte), Jaquino (Fidelio) 2c. 2c. Man verlangt von einem
Tenorbuffo nun ja auch nicht, daß er ein Stimmprotz ſei, aber
darſtelleriſch ſoll er mindeſtens routiniert ſein. Dieſe letzteEigenſchaft h Ser faſt vollſtändig und damit die
Haupterforderniſſe für das Fav Detton hat nun Umſchau gehalten und präſentierte uns
eſtern abend einen Herrn Arndt vom Hoftheater in Neu
trelitz. Damit der Herr ſein beſtes zeigen konnte, was er

vielleicht beſitzt, ließ man ihn als Veit auftreten, in jener Rolle,
welche auch mit minderwertiger Bee intereſſiert, weil die
Partie eben mit allem ausgeſtattet iſt, was ſich ein Sänger
wünſchen kann. Aber das, was uns fehlt, brachte auch der Gaſt
nicht, ja, ich muß ſagen Herr Böttcher gibt den Veit im ganzenbeſſer. Wenn 5 der Gaſt über ungleich größere Stimmittel

verfügt ſo merkt man der jungen Kraft doch an, daß ſie viel
leicht für einen leidlichen Operettentenor durchgehen kann, nichtaber fir einen Tenorbuffo, der zugleich ein Edaratterſpieler

ſein muß. Man ſollte ſich 7 davor hüten, einen ſo
ganz jungen Sänger, der rn elden- und lyriſchen Tenor
nicht ausreicht, mit der ſchwierigen Aufgabe des Buffofaches zu
betrauen. Aeitere, nicht ganz r Stimmen eignen
ſich hierzu am beſten, wenn man keinen Lieban, Breuer oder
Mirſalis haben kann. Kurz a man doch einige Auf-
wendungen, um einen le glichen enorbaffo zu G e

inen Anf ndern einen ausg Künſtler.man n Trben Fee halte man das alte Verhältnis mit
Herrn Bbttcher, der für zweite Puten ind kleine

ung der Tenor-eine gute Kraft iſt, aufrecter je Bühne und

beſſeres Geſamtbild.

anderen mußte auch der edle Ko aus dem Vorſtande
ſcheiden Die von Bentlin, Koſ angebahnte „Ord
n wurde einer kritiſchen Prüfung unterzogen, und das
en m an e die r e e We Zrzöen

)ſchky äußerſt ſympathi ut durchden Bezirksausſchuß belehren laſſen nie daß ſie dem
neuen Kaſſenvorſtande gegenüber ihre Befugnifſſe
überſchritten habe, und daß der neue Rendant Bentlin
mit ſeiner nach eigenem Muſter geordneten Verwaltung einer
behördlichen Reviſion nicht ſtandhalten könne. Trotz allen
Sträubens mußte Bentlin ſeinen Rendantenpoſten wieder mit
dem Scherbeutel eintauſchen. Und der Herr Koſchky, welcher
ſo laut nach dem Staatsanwalt ſchrie, iſt ſtille, ſehr ſtille ge
worden, ſeit bekannt wurde, daß er als Verwalter des Gutenberg-
Bundes vor lauter Kampf mit den „Genoſſen“ ganz vergeſſen
A die überſchüſſigen Kaſſengelder an die Verbandskaſſe abzu

icker Loch von ca. 500 M. entſtanden iſt.
Vielleicht hat Herr Koſchky nun geeigneteres Material für den
Staatsanwalt in eigener Sache, als ihm im Vorjahre gegen
die „Genoſſen“ zur Verfügung ſtand. Skinem Arbeitsverhält
niſſe im Tageblatt hat es bis jetzt noch nicht geſchadet, er ſoll
dort in ſehr gutem „Andenken“ ſtehen.

Dieſe kleine Epiſode zeigt wieder einmal recht deutlich, aus
welchem Holze die Kämpfer gegen den „Umſturz“ geſchnitztſind und die Mitglieder der Orlbkrantentaſſe II wiſſen ſicher,
wem ſie zur bevorſtehenden Vertreterwahl ihre Stimme geben.
Koſchky, der Edle, der „geordnete, gerechte und umſichtige Mann“,
muß Vorſitzender unſerer Kaſſenverwaltung werden, oder noch
lieber Rendant. Billiger tun wir's nicht. os.

soziales.
Der Arbeitsmarkt im Staate New York iſt nach den

off ziellen Berichten des Arbeitsamtes in dieſem Jahre als ein
recht günſtiger zu bezeichnen. Von je tauſend Lohnarbeitern
(die Zählung erſtreckte ſich auf die verſchiedenſten Jnduſtrie
zweige) waren im erſten Halbjahr 1905 nur 151 arbeitslos
gegen 202 im letzten Jahve, und 168 im Jahre 1902, in wel-
chem Jahre die Konjunktur bereits eine ſehr gute war. Be
ſonders lebhaft war die Bautätigkeit. Jn den Monaten April,
Mai und Juni wurden in der New York City allein 7316 Neu
bauten in Angriff genomnen, 35 164 in der gleichen Periode
des Vorſahres. Die daraus für die Arbeiter ſich ergebende
verhältnismäßig günſtige Poſition wird aber durch die ver-
mehrte Einwanderung bald wieder ausgeglichen. Die ver-
wandtſchaftlichen und freundſchaft. ichen Beziehungen zwiſchen
den Arbeitern diesſeits und jenſeits des Ozeans, ſo heißt es
im Bericht, ſeien ſo enge, daß ſich die Proſperität in Amerila
ſofort in der Statiſtik der Jmmigration wiederſpiegele. Und
in der Tat, die Zahlen vom zweiten Quartal d. J. ſchlagen
jeden Rekord. Es landeten im Hafen von New York in dieſer
Zeit 294 381 Perſonen gegen 202 099 in der gleichen Periode
des Vorjghres. Süditalien ſtellte, wie immer, das Haupt
ontnaent, nämlich 95 000 oder 32 Proz. der geſamten Ein
wanderer.

Ehret die billige Frauenarbeit! Die Frau gehört
ins Haus! ſo predigen die politiſchen Kapläne im Kampfe
gegen die Sozialdemokratie. Allerdings, überall darf man ſo
nicht die Sozialdemokratie vernichten. Jm Reiche der indu-
ſtriellen Zentrumsgrafen holt man die Frau allzu gern aus
dem Haus. So iſt in Oberſchleſien für das zweite Quartal
dieſes Jahres eine Abnahme der Geſamtarbeiterzahl, aber eine
Zunahme der weiblichen Arbeitskräfte zu konſtatieren. Nach
der Statiſtik der Oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenwerke betrug
die Zahl der

männlichen Arbeiter weiblichen Arbeiter
Quartal 1905 Quartal 1905

I. II. I. II.131 520 129 315 11 523 11 579
Danach iſt die Zahl der männlichen Arbeiter im zweiten

Quartal um 2215 zurückgegangen, während die Zahl der Ar-
beiterinnen um 56 zungahm.

Gegen die Arbeitsloſigkeit. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion des bayriſchen Landtages ſtellt folgenden Antrag:
Es ſei die Regierung zu erſuchen, in Anbetracht der er-

Kleines Fenilleton.

Bei den Polizeihäuſern von Ferrß, et es „Er-
nüchterungskammern“, in denen jährlich mehr als
50 000 Ferne beiderlei Geſchlechts „ernüchtert“ werden.
Von dieſen Perſonen ſtarben im Zuſtande der rigen

egen 200, d. h. ung ennr 38 Prozent aller eines plötzlichen
odes Sterbenden. Von den Zuſtänden in den „Ernüch v

rungslammern“ entwirft die Alkohol-Kommiſſion, die dieſer
Tage die Gelaſſe unterſucht hat, der Petersbhurger Zeitun
zug nachſtehendes grauenvolle Bild: Bis auf das Hem
entkleidet, werden die auf der Straße r erBetrunkenen in ein Gemach geſchleppt, daß ſeiner Größe nach
höchſtens 10 Perſonen aufnehmen dürfte in Wirklichkeit aber

Durch den Unrat undoft bis z 60 Betrunkene beherbergt.infolge des Erbrechens der Se herrſcht in dem engen
Selaſſe eine Stickluft, in der häufig ſogar die Lampen er-
loſchen. Da es in den „Ernüchterungskammern“ weder Betten
noch Prilſchen gibt, liegen die Betrunkenen buchſtäblich über
einander und verureinigen ſich gegenſeitig. Es ſind wieder-
holt Fälle konſtatiert worden, wo die Jnhaftierten, nachdem
ſie zu ſich gekommen waren und das Entſetzliche ihrer Lage
erkannt hatten, Selbſtmord began en haben; andere wiederumſind beim Erbrechen erſtickt. a Kenntnisnahme dieſer und
anderer von der Medizinalverwaltung protokollariſch erhärteter

älle gelangte die Kommiſſion zu der rergangerß aß die
rnüchterung und Behandlung der an akuter Alkoholvergiftungleidenden erſonen der Polizei entzogen und der Stadtver-

waltung oder dem Mäßigkeitskuratorium übertragen werden
müſſe, wobei die Hauptverwaltung des fiskaliſchen Brannt-
weinverkaufs die dazu erforderlichen Mittel herzugeben hätte.

Weitere Werke Sudermanns. Außer dem er
Stein unter Steinen hat Sudermann ein weiteres den Abend
irre Schauſpiel vollendet; es führt den Titel: Das

lumenboot und ſpielt in einem alten, vornehmen Kauf
mannshauſe. erner Sudermann noch ein anderesBü weit geſtellt, einen Einakter, der Die Licht-
bäd er betitelt e

Die Roſenbauchbinde.
Stadt, wo man einſt ſelb
verſtanden, iſt jetzt Kurtoſes g
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2. Beil age zum Volksvblatt.
Halle a. 5. Sonntag den 22. Ontober 1905.

Lehrermangels.
anſer hatte ſich vor dem Landgericht in

wegen Mißhandlung eines Mädchens zu verantworten, welches
nach einem erhaltenen Schlag an den Kopf wenige Stunden
darauf verſtarb. Nachdem von ärztlichen Sachverſtändigen feſt
geſtellt wurde, daß das Kind ſchon vor dem Schlag an einer
Gehirnkrankheit litt, der Schlag an den Kopf alſo nicht die
direkte Urſache zum Tode des Kindes bildete, verurteilte das
Gericht den Lehrer, der ſchon wegen Ueberſchreitung des Züch
tigungsrechts mit 20 und 60 Mark beſtraft iſt, nur zehnDie Nervoſität des Lehrers iſt allerdings

zu begreifen, wenn man erfährt, daß er Kinder von der erſten
bis zur ſiebenten Klaſſe, zuſammen 110 an der Zahl, in einem
Schulzimmer zu unterrichten hatte!

16. Jaſrg.

fahrungsgemäß in jedem Winter verſtärkt eintretenden Arbeits
für möglichſt ausgedehnte Arbeitsgelegen

Der Volks ehrer
ugsburg

Parteinachrichten.

zu gering.

5069

geh aufmer

Ueber das Verhältnis der gewerkſchaftlich Organi
ſierten zu den politiſch Organiſierten gibt einigen Auf
ſchluß der Geſchäftsbericht des Agitationskomitees an den in
Eſſen ſtattgefundenen niederrheiniſchen Parteitag.

aus denen vergleichende
konnten, wurden 43 027 gewerkſchaftlich Organiſierte gezählt,
aber nur 7116 politiſch Organiſierte.
zahl der ſozialiſtiſchen Vereine im Agitationsbezirk beläuft ſich
auf rund 12 000, dagegen ſind mindeſtens 100 000 Gewerk
ſchaftsmitglieder vorhanden.
Sozialdemokratie bei der Reichstagswahl abgegebenen Stimmen

rund 130 000 im Jahre 1903 iſt die Zahl der politiſch

Jn zehn
Zahlen gegeben werden

Die Geſamtmitglieder

Auch gegenübey den für die

Welche Bedeutung aber gerade eine

egen 488 Stimmen eine
nnahme, durch welche das Mittel des Generalſtreiks als eine

beſtändige Waffe des Proletariats erklärt wird. i
Alkoholfrage wurde einſtimmig beſchloſſen, eine individuelle und
wirkungsvolle Propaganda gegen dieſes Laſter

zu machen, welchen immenſen
ohol dem Körper und dem Jntellekt bringt.

Ferner beſchäftigte ſich der Kongreß mit der Frage der Schieds-
gerichte, den StreikbrecherVereinen, Boykott uſw.
nahm der Kongreß folgende Reſolution an: r ent
bietet den Arbeitern der alten Welt ſeine Grüße un
ſich mit denſelben ſolidariſch. Er erhebt energiſchen Proteſt
gegen die letzte Schlächterei in Granmichele (Ital
jede Gewalttat und Tyrannei, insbeſondere auch gegen die
Verfolgung der ruſſiſchen Arbeiter durch den

Hoffnung aus, daß die autokratiſche
Rußland ein baldiges Ende erreichen möge.

gute politiſche Organiſation hat, lehren die letzten Wahlen in
Jm ganzen Agitationsbezirk kommt auf je 15 ſoziali-

ſtiſche Wähler ein politiſch Organiſierter, in Eſſen iſt jeder
ſozigliſtiſche Wähler politiſch organiſiert. Schließlich

kann aus den mitgeteilten Ziffern auch geſchloſſen werden, daß
es auch noch ſehr viele ſozialiſtiſche Wähler gibt, die nicht ge
werkſchaftlich organiſiert ſind.
niſation neben weiterer Verbreitung der Parteipreſſe muß in
Zukunft mehr denn je bei der Agitation berückſichtigt werden.

Der Kongreß des Allgemeinen Arbeiterbundes in
Argentinien wurde vor einiger Zeit in BuenosAyres ab
r vertreten waren 70 Arbeitervereine.

ebatten wurden über den Generalſtreik geführt;

Stärkung der politiſchen Orga
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Eines Tages haben ſie ein Gerüſt gemacht und
Künſtler mit den Moſaikſteinen
und hat der holden Frau im
um den Schoß gewunden.

in der Nähe zwo h eins fürdie höheren Töchterlein und ein

Halle, 18. Oktober.
Vorſitzender: Stadtrat Winter; Dei drt Steinmet meiſter

Günther, Ma
und Geſchäftsführer

Aus den Verhandlungen zweier Sitzungen ſind folgende
Sachen bemerkenswert.

Teil weiſen Erfolg mit
teur Blümke gegen die Firma Wi
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Prangte da an dem Haus des Kulturvereins ein Bild aus
Das ſtellte dar die Sage vom J

Steigt hüben ein alt Mütterlein in den Brunnen hinein und
druben eine Jnnocentig, ein
unſerer Urmutter Eva, wieder aus dem Waſſer heraus, und
es war eine Freude, dies unverhüllte,
mer lieben Herrgotts beſtem Stück Arbeit zu ſehen.

brunnen.

blühend Weib im Hermelin

ſchöne Abbild von

iſt der
roten und grünen,

ild einen Kranz von Rofen

Gymnaſium für die höheren
Wegen ſelbiger Schulen iſt der Schurz nötig ge

anders

weſt für die Jnnocentia.
Ihr meint nun, es ſei alſo auch in Nürnber

r der neuen Sittlichkeit eingekehrt, ſo von der
wegWrennenk Mitnichten, Geliebteſtel

übergegangen, iſt ſelben das
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Papiere und eine nie gama on Tag 4.05 Mk. für
das Vorenthalten der ijere. Der Vertreter der bellagten
Firma erklärt ſich bereit, die Papiere ſofort 4 eben, iſter der Meinung, daß Kläger wegen des renihelfen der

apiere eine Entſchädigung nicht verlangen könne. Kläger ſei
bei ſeinem Abgange angeheitert geweſen und habe ſich renitent
benommen, weshalb er ihm damals die Papiere nicht geben
konnte. Der Kläger beſtritt, bei ſeinem Abgange irgend welchen
Anlaß gegeben zu haben, ihm die Papiere nicht auszuhändi

n. Der Beklagte Berger erkennt ſchließlich an, daß er dem
Kläger Lohn für 50 Ardeitsſtunden ſchulde, erhebt aber Wider
klage auf Schadenerſatz für Arbeiten, die der Kläger bei ſeinen
Montagen an Bierdruckapparaten 2c. nicht ordnungsgemäß aus-

eführt habe. Beklagter verlangt 30 Mk. und erklärt wieder
olt auf Befragen, wie er die Schadenerſaßforderung nach

weiſen wolle: „Das kommt alles erſt morgen.“ Kläger erklärte,
nachweiſen zu können, daß er Arbeit nicht bekommen habe,
weil ihm vom Beklagten die Papiere vorenthalter-worden ſeien:
er bittet, diesbezüglich den Klempnermeiſter Stümpfel als
Zeugen z laden. Das Gericht erließ zunächſt ein Teilurteil,
wonach Beklagter verpflichtet wurde, die Papiere ſofort her
auszugeben und dem Kläger Lohn für 50 Stunden im Be-
trage von 22.50 Mk. zahlen muß. Behufs weiterer Verfol-
gung der Angelegenheit wurde die Sache vertagt.

Ab gewieſen mit ſeiner Forderung wurde der Kellner
Ah der gegen den Reſtaurateur Kolbe llagte.
Kläger war mit dem Beklagten in Konflikt geraten, weil ein
Gaſt dem Kläger einmal Kameel genannt hatte. Das Gericht
kam aber zu der Anſicht, daß ein Wirt dafür nicht immer ver
antwortlich gemacht werden könne, was ein Gaſt zu dem
Kellner ſage.

Vergleiche. Der Kellner Spengler verlangte von
der Gaſtwirtsfrau J ä ger wegen kündigungsloſer Entlaſſung
19 Mk. Die Beklagte behauptet, der Kläger ſei mit Recht
kündigungslos entlaſſen worden, da er an epileptiſchen An-
fällen leidet und aus dieſem Grunde in Wirtſchaften nicht be-
dienen könne. Der Kläger ſei nicht wegen Verweigerung der
Kaution ſondern wegen ſeiner Krankheit entlaſſen worden.
Der Kläger beſtreitet mit aller Entſchiedenheit, an epileptiſchen
Anfällen zu leiden oder auch gelitten zu haben. Die Beklagte
habe ihn entlaſſen, weil er angeblich ſeine Kaution nicht zur
Hand gehabt habe. Die Parteſen einigten ſich ſchließlich da-
hingehend, daß Beklagte dem Kläger 10 Mk. zahlt und letzterer
auf Mehrforderungen verzichtet. Ebenfalls duwh Vergleich
erledigt wurde die Sache des Malers Steinfall wider
den Malermeiſter Seeliger. Kläger verlangt 6.66 Mk. rück-
ſtändigen Lohn und behauptet, unberechtigt entlaſſen worden
zu ſein. Beklagter hingegen erklärt. Kläger habe ſich der „be-
barrlichen Verweigerung“ der Arbeit ſchuldig gemacht, da er
einmal zu ſpät gekommen ſei. Es wird dem Beklagten klar
gemacht, daß ein einmaliges Zuſpätkommen des Klägers keines-
wegs als eine beharrliche Verweigerung der Arbeit angeſehen
werden könne. Beklagter zählt dem Kläger ſchließlich 5.50 Mk.,
und letzterer verzichtete auf Mehrſorderungen.

Durch Eidesleiſtung erledigt wurde die Klage des
Werkmeiſters Tänzer gegen die Firma Jaſſy
Springer, Möbelgeſchäft 2c. Kläger hat bei ſeinen Ein-
tritt in das Geſchäit mehrere Einkäufe auf Abzahlumg ge-
macht, war als Werkmeiſter v nnd will mit dem Ver-
treter der Firma auch beſtimmte Vereinbarungen bezüglich der
Art ſeiner Beſchäftigung getroffen haben. Der Firmenpertreter
beſtritt dies; der Kläger beſchwor das Gegenteil und die be-
z Firma wurde verurteilt, dem Kläger 40.50 Mark zu
zahlen.

Für unzuſtändig erkſärte ſich das Gericht zur Ab-
urteilung des Prozeſſes des Gärtners Heinrich wider den
Zimmern neiſter und Gärtner Ohmann. Der Kläger hatte
landwirtſchaſtliche Arbeiten verrichtet, während das Gertcht
nur in gewerblichen Streit'gkeiten zuſtändig iſt.

BVertagt wurde die Sache des Milchhändlers Gellert
gegen Reſtaurateur Hart mann. Kläger verlangte fürſeinen Sohn ein Lehrzeugnis, nachdem der Lehrling ſch gut
und ehrlich geführt habe.

Verſammlungsberichte.
Gewerkſchaftsfartell Merſeburg. Zu der am 5. Oktober

in der Funkenburg tagenden Kartellſitzung war ein Schreiben
eingegangen zwecks Anſchaffung von Protokollen des Kölner
Gewerkſchaftskongreſſes und Abhandlung über die Entwicklung
der deutſchen Gewerkſchaften von 1891 bis 1904 in graphiſcher
ind ſtatiſtiſcher Darſtellung. Es wurde beſchloſſen, von den

erſteren 25 und von den letzteren 5 Exemplare ſchicken zu laſſen.
Weiter fand ein Antrag Annahme, am 5. November in der
Funkenburg einen SimpliciſſimusAbend zu veranſtalten. Unter
Kartellangelegenheiten wurde beſchloſſen, die Vorſitzenden der
Gewerkſchaften zu der am Sonntag, den 15. d. M., tagenden
Verſammlung des Sozialdemofratiſchen Vereins einzuladen,
in der Genoſſe Röder Bericht über den Jenger Parteitag gibt.
Sodann erſtattete Genoſſe Schmidt den Bericht über die in
e ſt acadte Eiſenbahnerkonferenz. Unter Verſchiedenem
wurde beſchloſſen, zur beſſeren Regelung der Verſammlungen
in der Funkenburg eine Tafel anzubringen, die ausweiſt, wo

der ne s en reu- und Erdarbeiter l, dels- und Transportarbeiter 2,
etallarbeiter 8, Maler 1, Holzarbeiter 1, Lederarbeiter 1,

abakarbeiter 1, Zimmerer I. chuldigt fehlten: Holz
arbeiter 1. Unentſchuldigt fehlten: Fabrikarbeiter, Leder
arbeiter 1 und Schneider. (Eing. 12. 10.) F. H.

Steinſetzer, Zeitz. Die hieſige Filiale hielt am 8. Oktober
ihre Monatsverſammlung ab. Unter anderm ſtand auch die
Stellungnahme zur Kündigung des Lohntarifs auf der Tages
ordnung. Trotz dieſes wichtigen Punktes hatten ſich wieder
einmal ſehr wenig Kollegen eingefunden, weshalb auch die
Erörterung der Frage verſchoben werden mußte. Die Aus-
arbeitung eines neuen Lohntarifs wurde dann dem Vorſtand
überlaſſen. Der Tarif ſoll dann in nächſter Verſammlung den
Mitgliedern vorgelegt werden. Da nun hauptfächlich die Löhne
der Rammer und Hilfsarbeiter noch ſehr niedrig ſind, iſt es
Pflicht, daß in nächſter Verſammlung die Mitglieder vollzählig
erſcheinen. Die übrigen Punkte der Tagesordnung konnten
nur teilweiſe erledigt werden, denn die jüngeren Kollegen

wieder einmal, welch geringes Intereſſe ſie an einer
Verſammlung haben, weshalb auch die Verſammlung vorzeitig
geſchloſſen werden mußte. Namentlich Rammer und Hilfs-

mögen in der nächſten Verſammlung zahlreich er-
einen.

Das Gewerkſchaftskartell Sangerhauſen hielt am
9. Oktober eine Sitzung ab. Vor Eintritt in die Tages-
ordnung teilt der Vorſitzende mit, daß die Maurer ſich nun
endlich dem Kartell angeſchloſſen haben. Um eine Regelung
der Vergnügungen ſämtlicher Gewerkſchaften herbeizuführen,
lag ein Antrag der Holzarbeiter vor, das Kartell möge den
Kuſammenſchluß der beiden Vereine des Gewerkſchafts- Geſangs
Vereins und des Arbeiter Turnvereins bewirken. Kollege Becker
begründete dieſen Antrag. Nach längerer Diskuſſion wurde
beſchloſſen. es den beiden Vereinen zu überlaſſen, die Sache zu
regeln. Kollege Kraußer erwähnt, daß es beſſer ſei, wenn ſich
die Gewerkſchaften möglichſt auf ein Lokal vereinigten und ſtellt
den Antrag, dieſen Punkt zu nächſter Sitzung als erſten Punkt
auf die Tagesordnung zu ſtellen. Der Antrag wurde ange-
nommen. Unter Eingängen wurde beſchloſſen, noch 20 Protokolle
vom Gewerkſchafts Kongretz nachzubeſtellen. Um ein beſſeres
Verhältnis bezüglich Zuſammenwirkens von Partei und Gewerk-
ſchaft zu erzielen, ſoll aus den Vertretern der Korporationen eine
Kommiſſion gewählt werden, deren Mitglieder miteinander in
Verbindung treten follen. Als Vertreter des Kartells wurde
Genoſſe Becker gewählt. Unter Verſchiedenem wurden nochmals
die Bildungsabende in Erwähnung gebracht. Kollege Kraußer
ſchlägt vor, eine Kommiſſion von drei Mann zu wählen, welche
die nötigen Schritte einleitet. Gewählt wurden die Kollegen
Kraußer, Löffler, Pallas. Genoſſe Kraußer ſchlägt vor, am
2. Weihnachstag ein Frühſchoppen Konzert zu veranſtalten.
Dieſer Vorſchlag wurde gutgeheißen. Es ſollen Erkundigungen
über die Koſten der Muſik eingezogen und in nächſter Sitzung
Bericht erſtattet werden. Anweſend waren Metallarbeiter 2,
Holzarbeiter 3, Brauer 1. Maurer 3, Schneider 1, Verkehrs-
arbeiter 2, Bildhauer 1. Außerdem die Vorſtände der Gewerk-
ſchaften, des Gewerkſchafts Geſangvereins, des ArbeiterTurn-
vereins und des Sozialdemokratiſchen Vereins. A. E.

Volkswirtſchaftliches.
Entbehrungs Dividenden. Die Düſſeldorfer Eiſenbahn-

Ledarf- Geſellſchaft Weyer K Co. ſchlägt pro 1904 bis 1905
eine Dividende von 17 Prozent (14 Prozent i. V.) vor.
Die Chemiſche Fabrik Oranienburg wird für 1905 voraus-
ſichtlich wieder 12 Prozent Dividende verteilenj Die Pei-
pers K Cie., Geſ. für Walzenguß in Siegen, deren Aktien
an der Berliner Börſe eingeführt werden ſollen, erklärt 8 Pro-
zent Dividende (i, V. 5 Prozent)

Entbehrungsdävidenden. Hännoverſche Telephonfabrik,
Akt.-Geſ., vorm. J. Berliner: 9 Proz. Bielefelder Näh-
maſchinen- und Fahrradfabrik, Akt.-Geſ., vorm. Hengſtenberg
u. Ko.: 9 Proz. HarpenerBergbau-Geſellſchaft: 9 Proz.

Ein Hundeleben.
Ein Freund der Breslauer Volkswacht der nach

einem Landſtädtchen Niederſchleſiens verſchlagen iſt, ſendet
dem Blatte folgende Schilderung eines Proletarierhaushalts:

Der öfteren ſchon veröffentlichten Sie in unſerem Blatte
Haushaltungsrechnungen ſchleſiſcher Proletarier. So auch vor
kurzem eine ſolche, und zwar die eines Breslauer Müllers, der
pro Woche 21 Mark verdient. Aus dieſer war zu erſehen,
wie trotz des immerhin noch einigermaßen anſtändigen Lohnes
die ſechs?öpfige Familie doch nur auf das allernötigſte für
das tägliche Leben angewieſen war.

Sie gaben auch in Jhren Schlußbemerkungen zu dieſer Auf-
ſtellung Jhrer Bewunderung Ausdruck, wie denn überhaupt

eine Familie exiſtieren kann, wo nur 12 bis 18 Mk. die Woche

verdient werden.
Jch nehme nun hiermit Gelegenheit, Jhnen mitzuteilen,

wie eine Textilarbeiterfamilie in Niederſchleſien, und zwar in
der Gegend von Neuſtädtel, lebt, wo der Mann, der erwachſene
Arbeiter, einen durchſchnittlichen, hier „ortsüblichen“ Wochen
lohn von 8.50 bis 9 Mk. bei einer täglichen von früh 246
Uhr bis abends 47 Uhr währenden Arbeitszeit erhält.

Das wöchentliche Haushaltungsbudget ſolch einer bedauerns
werten Proletarierfamilie mit vier Köpfen Mann und Frau
nebſt zwei Kindern) ſiehr nun wie folgt aus:

214 bis 3 Brote à 55 Pf. 1.56 Mk.Semmel und Zwieback (für Kinder) 0.70
14 Pfd. Butter 65 Pf., 1 Pfd. Marg. 75 Pf. 1.40
14 Liter Milch pro Tag à 7 Pf. 0.49
2 Pfd. Zucker à 22 Pf. 0.44Pfd. Kaffee mit Zichorie 0.305 Liter Kartoſſein 0.15Erbſen, Bohnen) Reis oder ſonſtiges 0.70
Pfd. Speck 40 Pf., Pfd. Schmalz 30 Pf. 0.70

(beides von Kaufmann, ſogen. amerikaniſches
zum Schmalzen der Wochentagsgerichte)

Obſt, Gemüſe, Gewürz 0.60Pfd. Fleiſch („Sonntagsbraten“) 0.40
Hering, Käſe, ein Stückchen Wurſt, einen Schnaps

oder ſonſtige „VLeckerbiſſen“ 0.70Miete pro Jahr 60 Mk., alſo pro Woche 1.15
Summa 9.38 Mk.

Der Wochenverdienſt des Mannes wäre ſomit verausgabt,
und reicht, wie wir ſehen, zu obigem noch gar nicht aus.
Und noch fehlen faſt die größen Ausgaben für einen Haus-
halt. Wo bleibt nun der Betrag für Feuerung, Kohle und
Holz? Wo bleibt das Geld für Kleidung und Schuhwerk
Wovon bezahlt die Familie Steuern, und wo ſchulpflichtige
Kinder vorhanden ſind, Bücher und Schreibzeug und onſtige
Utenſilien Wovon ſoll eine Familie lehen; wenn Unvor-
hergeſehenes, wie Krantheitsfälle der Kinder uſw. ſich ein-
ſieſlen, und noch Arzt- und Apotheker-Rechnungen zu begleichen
ſind

Da iſt nun die Frau gezwungen, täglich Erwerbsarbeit zu
leiſten, und wo Kinder nur einigermaßen fähig, müſſen auch
dieſe noch mit verdienen helfen. Mit den 7.50 bis 8 Mark,
welche eine Arbeiterin hier wöchentlich verdient, iſt es eben-
falls noch nicht möglich, alle die noch aufgezählten Ausgaben
zu beſtreiten. Kleinere Kinder, welche nicht den ganzen Tag
ohne Aufſicht bleiben können, müſſen zudem noch in ſremde
Hände in „Pflege“ gegeben werden. Dieſe „Pflege“ koſtet dann
pro Kind und Woche ebenfalls noch 2.50 bis 3 Mark. So
bleiben nun von dem verdienten Wochenlohn der Frau noch
ganze 2 oder 3 Mark.

Um nun nicht in Not und Elend zu verſinken, muß der
Mann auch noch Gelegenheitsarbeit, die ſich ihm bietet, ver-
richten. So kann man ſehen, wie Arbeiter früh und abends,
außer ihrer Arbeitszeit, bei den hieſigen Landwirten mit Gras-
und Getreidemähen beſchäftigt ſind, und nicht ſelten den ganzen
Sonntag hindurch arbeiten, um nur etwas zu verdienen. Unſere
Gegner ſagen immer, wir Sozialdemokraten wollen die Familie
zerſtören. Ob man aber angeſichts ſolcher Verhältniſſe, wo
die Familie nur noch des Nachts, während des Schlafes bei-
n iſt, überhaupt noch von einem Familienleben reden
ann

Nicht die Sozialdemokratie, nein, das Unternehmertum zer-
ſtört die Familie, indem es dem Arbeiter einen am tändigen
Lohn, das Mittel, ein menſchenwürdiges Daſein zu führen,
vorenthält. Die Mutter gehört ihren Kindern, der Mann der
Familie aber die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung reißt
alles auseinander!

Arbeiter Sekretariat, Halle a. S.,
Harz 42/43, Hof, 2 Treppen.

Geöffnet nur Werktags von 9
und 4--8 Uhr.

Sonnabend nachmittag geſchloſſen.
Unentgeltliche Auskunftserteilung in gewerblichen Streitig-

keiten über Kranken-, Unfall-, Alters- und Jnvalid:täts Ver
ſicherung, über Arbeiterſchutz, Vereins- und Verſammlunggsrecht,

ſowie über das Fabrikinſpektorat u. ſ. w.

Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

Die heutige Nummer umfaßt 14 Seiten.

Von der Gleichheit, Zeitſchrift für die Jntereſſen der Ar-
beiterinnen, iſt uns ſoeben Nr. 21 des 15. Jahrgangs zugegangen.
Aus dem Jnhalt dieſer Nummer heben wir hervor: Das Herr-
ſein im Hauſe. Laſſen Sie Jhre Frauen mitarbeiten.
Verbandstage der „radikalen“ Fraugnrechtlerinnen. Von Lea
ridet Dertſchmann Ueber Schulgeſundheitspflege. IV. Von
Dr. Zadek. Feuilleton: Jrrlichter Von Ada Chriſten.
(Fortſetzung.)

Frauen-Beilage: Ziel guter Von Cäſar Flaiſchlen.
(Gedicht.) Unſere Geſundheit. 8. Der Aergex. Von Dr. Adams
Lehmann. Storchenbotſchaft. Von Eduard Mörike. (Gedicht.)

Die Choleragefahr. Von Dr. B. Chajes. Die Mutter
als Erzieherin. Für die Hausfrau.

Von der Neuen Geſellſchaft, Sozialiſtiſche Wochenſchrift,
Herausgeber: Dr. Heinrich Braun und Lily Braun, iſt ſoeben
das 29. Heft erſchienen, das folgenden Jnhalt hat: Gloſſen:
Weltkriſen. Der preußiſche Miniſtermarkt. Die Wahl von
t Jn entſcheidender Stunde. Der Kampfin der ElektroJnduſtrie. Die Zerſtörer. Wider die „Neue
Ethik“. Albert Südekum: Gemeindewahlen. Heinrich Metz
ker: Das Elend des Strafvollzuges. Margarete Pick: Ge-
burtsſcheine. Edmund Fiſcher Die Mode. Leo Berg:
Sudermanns Schauſpiel „Stein unter Steinen“. J. Bielo-
lonski: Alles iſt ſtill geworden

Der Wahre Jakob hat ſoeben die 21. Nummer ſeines
22. Jahrganges erſcheinen laſſen. Aus dem Jnhalte derſelben
erwähnen wir die beiden farbigen Bilder Vom guten Nach-
barn, und Deutſche Hochkulturen, ſowie die weiteren Jlluſtra-
tionen Die Profitſau, Aus der Zeit der Fleiſchnot u. ſ. w. Der
textliche Teil enthält die h und außer zahlreichen kleine-
ren Beiträgen noch die Novelle Der Brief von Hans Hyan, ſo
wie eine Schilderung der Meuterei auf dem ruſſiſchen Panzer-
ſchiff Fürſt Potemkin, welcher ein intereſſantes Bild des Rebellen-
führers Matuſchenko beigegeben iſt. Der Preis der 12 Seiten
ſtarker Nummer iſt 10 Pf.

Bibliothek des allgemeinen und praktiſchen Wiſſens.
Zum Studium und Selbſtunterricht in den haupiſächlichſten

r weigen und Sprachen, herausgegeben von EmanuelMülle Baden Deutſches Verlagshaus Bong u, Ko, Ber-
n W. 57 75 Lieferungen zu je 60 Pfg. Lieferung 45
bis 49 behandeln die Photographie, die Stenographie (Syſtem
StolzgeS hemie, die Erdkunde, die Rund und
J

ſt Knteroſenſcha, die Wanhneirie nd
die Kon onſchaft, die Planimetrie ee peittge 8 ilder und zahlreiche ſchwarze JUu-

ergänzen den Lehrſtoff in treff ichſter Weiſe.

Auguſt Bebel: Akademiker und Sozialismus. Zweite,
verbeſſerte Auſlage. Berlin, Verlag der Sozigliſtiſchen Monats-
heſte, G. m. b. H. Die Schrift Bebels bietet mehr als der
Titel vermuten läßt. In erſter Linie dazu beſtimmt, in der
im allgemeinen ſtumpfen, indifferenten akademiſchen Jugend
Intereſſe und Verſtändnis für den ſozialen Befreiungskampf
unſerer Zeit und für den Sozialismus zu erwecken, bietet ſie
eine kurze Darſtellung weſentlicher Gedankengänge des moder-
nen Sozialismus überhaupt, und iſt darum auch für jeder-
mann, nicht nur für den engeren Kreis der gkademiſch Gebil-
deten, leſenswert. Um die herrſchenden Vorurteile zu zer-
ſtreuen, entrollt Bebel ein Bild der ſozialiſtiſchen Bewegung,
agt wie ſie in den nan Verhältniſſen der Gegenwart

egründet, und aus kleinen Anfängen heraus zu der gewalti
gen, unaufhaltſam vordringenden Volksbewegung geworden iſt,
wie ſie zu ihrem Ziele kommen muß, weil der Gang der Ent-
wicklung notwendig dahinführt. Und dieſes Ziel iſt auch das
denkbar höchſte Kulturideal, das die Menſchheit unſerer Tage
ſich ſtellen kann. Wir wollen alle Kultur und alle Bildungs-
mittel jedem ohne Ausnahme zuteil werden laſſen. Die land-
läufigen gegen die Sozialdemokra ie gerichteteten Schlagworte
von „Umſturz“ und „Vaterlandsloſigkeit“ finden in der Schrift
eine ebenſo kurze, wie eindringliche Widerlegung. „Schaffen
Sie ſich ein Jdeal!“ ruft Bebel mit einem deutſchen Profeſſor
der Jugend zu: das Jdeal der geſamten Menſchheit zu nützen!
Dieſes Jdeal hat unſere Partei. Wir ſind nicht geneigt, in

dem „gllgemeinen internationalen Urbrei“ unterzugehen. War-
um ſollten wir unſer Volkstum aufgeben, unſere Sprache,
unſere Sitten Wir wollen aber die Beſtrebungen zur Foör-
derung der Kultur zur höchſten Höhe entwickelt ſehen. Und
darum, und ſo verſtanden wollen wir die allgemeine Völker-
verbrüderung.

Die Schrift Bebels wirkt im beſten Sinne propagandiſtiſchfür die Jdeen der Sozialdemokratie. Jn ihrer feſſelnden S

ſtellung iſt ſie eine gute Agitationsſchrift für unſere Partei,
und. daher den Genoſſen zur Weiterverbreitung zu empfehlen.

Glaubensbekenntnis eines modernen Theologen. Ver
lag von Th. Schröter in Leipzig. Preis 30 Pfg.

Hanucock, ine 3itſn, die Quelle japaniſcher Kraft.
Methodiſche Körperſtählung und athletiſche Kunſtgriffe der Ja-

paner. Ve Stuttgart. Preisbroſchiert 5
Jm Zerae von Th. Schröter in Leipzig, Thalſtr. 15,

erſchien di üre: vor d bA.

von lius Ho nn,
geb. 6

Broſchüre ſchildert die hinterhältige Politik der Hofvparteien
und das Getriebe ihrer Helfershelfer, bekundet ſich unerſchrocken
in der Kritik des Hoflebens und in der Kennzeichnung des
Geiſtes, von dem dasſelbe durchtränkt iſt. Die Kapitel über
die Erzherzoge, über das Armeeweſen und über die Schule
ſind meiſterhaft geſchrieben. Die Enthüllungen über das Be-
richterſtattungsbureau des Kaiſers werden in den weiteſten
Kreiſen Aufſehen erregen. So zeigt ſich mitten im Herzen
Europas ein Stück verſteckten aſiatiſchen Deſpotentums, vereint
mit chineſiſcher Stagnation.

Der Jeſuit und der Freidenker. Luſtſpiel von Fr. Wil
helm Gerling. 5. Aufl. Soziale Bühne Nr. 2. Preis 1 Mk.
Sieben Exemplare mit Aufführungsrecht 3 Mk. Verlag von
Rauh u. Pohle, Leipzig. Das vorliegende Stück behandelt
mit Geſchick die Lebensauffaſſungen freidenkender Menſchen
gegenüber dem Muckertum, das unter dem Deckmantel der
Religion ſehr oft die niedrigſte Geſinnung und Charakterloſig
keit offenbart. Es iſt ohne alle Schwierigkeiten leicht aufführ-
bar. Die Herausgabe einer fünften Auflage iſt jedenfalls der
beſte Beweis für die Güte und Vortrefflichkeit des Stückes.

Hans Rau: Beiträge zu einer Geſchichte dermenſchlichen Verirrungen. Band I: Die Ver-
irrungen in der Religion. Leipzig 1905. Leipziger Verlag,
G. m. b. H. 10 Mk. Die bunten Bilder aus der Religi-
n n hier vor unſeren Augen entrollt werden,
die pfychologiſchen Zuſammenhänge, auf die uns der Autor
hinweiſt, verdienen allgemeine Beachtung. Grauſamkeit und
Wolluſt, Herrſchſucht und Rachbegierde ſehen wir in der Ge
ſchichte der Religionen wahre Orgien feiern.

Die Tribüne, nennt ſich eine Wochenſchrift für Aufklärüng,
Belehrung und Unterhaltung. Preis 1.20 Mk. vierteljährlich
(10 Pfg. pro Exemplar.“ Erſcheint Mittwochs früh. Verlag
der Tribüne, Berlin SW., Zimmerſtraße 95. Nr. 1 dieſer
neuen Zeitung enthält folgendes: Die Kompottſchüſſel des Ar
beiters, von Karl Schneidt. Zeitbilder. Berliner Guck-
ten von Heinrich Bäcker. Staatliche Fürſorge von Dr.
Rudot Lautenbach. Höfiſche. kapitaliſtiſche und volkstüm-
liche Kunſt von Dr. Georg Malkowsky. Jn Schönheit
terben von Sophie Loeffler-Nicolau. Der Glizkstraum von

h Knopf. Jm Nachtcafé, Soziale Studie von Viktor
oack, ſowie ein großes Gedicht: Kaiſer und. Volkstribun von

Max Stempel. verſendet der Verlag gratisund franko. Die Poſt nimmt Beſtellungen entgegen.



Ars heit eber ein.

aletots Usters Razlantaschen
von Mk I2 an

m T m aber
In grossen Vorräten und allen Grössen-Sortimenten

Mäntel, Pelerinen, Beinkleider, Schlafröcke, Ball- und Fantasie-Westen.
Anfertigung nach Mass., Elegante Ausführung bei grosser Preiswürdigkeit.

mit

Paletots von k. 4. 50 an

e

Joppen mit warmem Futter, von Mk. Z an

Anzüge
Beinkleider

auch in Knaben- und Jünglingsgrössen.

in jeder Preislage.

Grosse Auswahl. Sehr billige, legte Preise.

Gegründet 1859

Markt
Gegründet 1859

Alle Ortskrankentaſſe, Zeit.

Dies diesjährigen Vertreter- Wahlen finden
a) für die Kaſenmitglieder: Sontag, 29. Oft. 1905, nachm. v. 2 Uhr ab,

d für die Arbeitgeber Rong 30. Att. 1905, cbends b. d. llhr

im e rarten“, Schützenſtraße 21, ſtatt.
Wi lad en bierzu alle großjährigen Kaſſenmitglieder, ſowie die Herren

Stimmzett el zu erfolgen. Es haben zu wählen:

a) die Kassenmitglieder:
ün Gruppe I (alle im Hoch- und Tiefbau beſchäftigten männlichen

Kaſſenmitglieder) 23 Vertreter, Wahlzeit von 2—3 Uhr;
(die in Fuhrgeſchäften aller Art, in Speditions- und kauf-
männiſchen Geſchäften, ſowie im Handelsgewerbe be
ſchäftigten männlichen Kaſſenmitglieder) 15 Vertreter, Wahl-

zeit von 33 Uhr;(die ſonſtigen männlichen Kaſſenmitglieder, ſoweit ſie nicht

e 7] II z

unter Gruppe I und II fallen) 15 Vertreter, Wahlzeit von
35 -4 Uhr

IV

zeit von 424 Uhr.
die Arbeitgeber 37 Vertreter.

Zeitz, den 19. Oktober 1905.
Der Vorſtand. R. Keoyde, Vorſitzender.

Ren! Krystallhalle. Renl
Tägi 58. Harz S.üu lich h u u

Die Wahl erfolgt auf zwei Jahre, iſt geheim und hat durch

(alle weiblichen Kaſſenmitglieder) 28 Vertreterinnen, Wahl

Die gröbote en nur z woligerM övel.
Kallesche Möbelhallen ſh. Pollak,

III. ialog franko. Br ückerstr. 12. Fernruf 1313.

Trotz e Preise bei Se
Aerrerstr.Dannen e

Jagdwelen, Strickjacken, Sweaterz, Normalhemden, Barchenthemden, Antertoſen.
Neunerten in Kopienawis, Knaben- und Mäggiren-Fiitz en.

J Billige Preiſe.

Gänse, SnienHroßer Transport hochſeiner gen und Enten Berkauf
nur nach Hewicht billigſt, ferner offeriere friſches Gänſeſkeiſch, Settlebern,
wänſeülein, Schmeer.

Gustav

Migen onormyerein gale 2 z

empfiehlt als sehr preiswert und äusserst vorteilhaft

Salmiak- Terpentin-Seifenpulver
Marke Plätte)

in 1/1 Paketen à 20 Pfg.
Zu haben in sämtlichen Filialen. S

R W

e h

r

a m

e

S a r

r

54

ne teng Segen Fhaueronnus
10 Pfd. -Eimer 2.50 Mk., offeriertvon köſtlichem Wohlgeſchmack, Pfd. 30 f. S e Sarneß J

Stoff Reſte
Hoſen, Damenkleidern paſſend, mehrere

n dte in allen Farben ſpottbillig.

Halle g. Soale II. III an. Liipzigerſtr. 87.
Kauſhaus I. Ramnges- Kauſhaus I. e

a

e

e

ehe

e i un nut

bester Fusabodenbelag
Gelegenheitsposten

einfarbig, bedruckt, granit,
durchgehend

Linoleum Läufer,
Lins?eum Teppiche,
Linoleum KReste,
à zu aussergewöhnlich billigen Preisen

im

Linoleum- Laden
Königstrasse I8Gebr, Buttermileh,

Halle. Fernsprecher 508,.

8 Paul Rathmann,
Tapezierer und Dekorateur,

O Unterberg 17
empfiehlt sich zu allen in sein
Fach schlagenden Arbeiten, als

O Anfertigung sowie
O Modernisieren von Polster-
G Dekorat., Tapezieren

u. Linoleumlegen bei sauberer,
O prompter u. billigst Austührung. 5

S

Reelle Familien
erhalten ſämtlicheKleiderſtoffe, Konfektion e.

e Teilanülnng
früher: Kellnerftr aße v

eBannS W. V

lassen sich

bei

V a
2 27 Wd 7 z

ehee

9 z
3 8S der cat

7 34
52

r e
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Der honnsehe Massenstreik

Loden-oppen.

usnoß 1

Damen -Kragen, Jacketts,
Abend Màäntel, Capesmövel, ganze Einrichtungen,

Abzahlung vöchentlich nur Mark.e eSJ. g 5«5
Grosse Ulrichstrasse 51,

nene u b bääen in den Cabersdlen

F. 49nur x 9
e

J x 12O D H x z

e v 2

Fr. Cranau, Amt erf. 16. S

o40Js40p o

von Ed. Bernstein.

V Preis 20 Pfennig.
Zu beziehen durch Die Volksbuchhandlung,

Halle a. S., Harz 42/43.



ourkahen,
hochelegant

beste Stoff-Qualitäten, mit senk-
rechten oder geraden Taschen,

tadellos sitzencd

von l bis 48 Mark.

l e UlstersKerren Anzüge Nelerinen.Ausserordentlich moderne r z S 1
Farben und Dessins, jede

Grosse Ulrichstrasse Z.
I Gewerkschafts Kartell, Halle.

Sonntag den 22. Oktober, abends S Uhr:m grohe Fezitations- Abend

im „Zellevue““, Cindenstrasse 78.

BF Vorliesung eigener Dichtungen W
der Frau Lina Leidi- Frankfurt a. M., Volksſchriftſtellerin und Rezitatorin.

Programm.
I.

Zöie die Horiauſenkleut wallſahrten gangen ſind.
(Hymoriſtiſche Skizze aus dem Altvayriichen).

Gemeindeausſchuß Sitzung zu Großprügelberg.
(Ein Bild aus dem Leben).

Die ſichere Hypothek.

Herrengrösse
mit warmem Woll-Futter und Pelz-
futter, dunkelgrau, braun, oliv und

grün4.50, 6.00 6.75, 7.50,
8.75 bis 22 Mark.
KnabenJoppen

in dauerh. Winterloden, hundert-
fache Auswahl, von 2.75 Mk. an.

Grösse und alle Weiten, in
sehr grosser Auswahl.

Ohne
An7ahlung

erhalten bis 31. Dezember 1905 meine Kunden,
ſowie neue Känfer, welche ſchon in anderen
Geſchäften auf Abzahlung gekauft haben, Waren

und Möbel aller Art.

r

3. (Humoreske).II.
Wie der Girgenbauer um ſeine Weihnachtsſeier kommen iſt.

(Eine Hexengejſchichte).

Fürs Vaterland! Satyre).
Auf der Muſti! Ein Tanzboden Jdyll).

I.

2.

3.

Anzüge. Paletots. Eintritt 20 Pfg. pro Person. Kassenöffnung 7 Vhr.
L od J Zu zahlreichem Beſuch dieſes RezitationsAbends ladet ein

2 ws 9PPem- Der Vorstand.V 27722 Thalia-Säle.re m G Sonntag den 22. OKtober, nachmittags 4 Uhr
II. volkstümliches Konzert
Winderstein drchesters

S aus Leipzig.
Karten nummeriert à 1.05 M nicht nummeriert (an Tischen)

à 80 Pfg. (inkl. Billettsteuer) in äer Hofmusikalienhandlung von
Heinrich Hothean und an der Kasse.

Weißen Roß.
Sonntag den 22. Oktober

grosser humorist. Familien- Abend
u hiesige und fremde Biere. Vorzügliche Küche.

Angenehmster Familien-Aufenthalt.
Saal und Vereinszimmer zu Vergnügungen und Verſammlungen ſtets frei.

Regem Beſuch ſieht entgegen Hochachtend I amilie Grothe,

Damen Kragen,
Jacketts, Capes

Abendmäntel, Kleiderstoffe.

m wur (7Osse Ulrichstrasse 24

1. u. 2. Etage neben Brummer& Benjamin. z

Alödel, Polsterwaren,

Wohnungs Einrichtungen,
I reppiche, Tischdecken, Gardinen,

Knaben- und Jünglings-

Paletots
moderne, chice Fagons, in
überaus grosser Auswahl,
zu sehr billigen Preisen.

T eig eſpoſbisher Melg- einzig im

eſchmack und Zutatengezuckert 12 vſück 25

vanilliert 12 Stück 30 g.

Pfannkuchen
mit nur feinſter Fruchtfüllung

ungef. u. gez. 12 St. 25 Ffg.
gef. u. vanill. 12 St. 50 Ffg.

ſowie eine reiche Auswahl in
Kuchen Tee- u. Kaffeegebäck bei

Max Häne Geisstr. 46
und Harz 12.

Sonntago von früh 5 Uhr ab
Spekkachen.

rmfabrit g. Reinzel,
Leipzigerſtraße.
gegense Lager

egensehirme,eig. zegensen dauerh.

Schirmbezü ein 1 Std.

Reyar. a. Wunſch g.
Spazierſtöcke, größte Auswahl in Halle.

Fächer fur Ball u. Geſellſchaft.

Strickmaſchinen
mit Anleitung, zur Gründung einer
Exiſtenz, empfiehlt unter Garantie die

Maſchinenſtrickerei von

Winferstein,jetzt nur Waterigrage Genn, S. II,
am Alten Markt

Waschgefässe
dauerhaft, billig. Otto, Geiſtſtr. 49.

Werkzeuge und Cisenwaren
in nur Lcin Qualität empfiehlt
Paul Schneider, re er

Krause-Essig
seit fast 100 Jahren als bester, wobl-
schmeckendster Speiseessig bekannt,

empfiehlt
Pssigfabrik G. A. Krause Naohf.,

Steinweg 53, Hof links
Alle Sorten Felle

kaufen zu höchſten Preiſen

Gebr. Danglowitz,
Gerberei Fiſcherplan 2.

Portieren, Steppdecken,
Federbetten, Schuhe, Stiefel,

I Regulateure, Taschenuhren, Ketten,
Kinderwagen, Sportwagen,

Leinen- und Baumwollwaren,

die Kbzahlung veirägt

nur Mark wöchentlich.

Transport frei, auch nach auswärts.
Mein Wagen iſt ohne Firina.

WMeißzes
Ardeiter-Radfahrerverein „Stern“ von Ialle und Dmgegend

Sonntag den 22. Oktober ds. Js. im Weißen Roß, Geiſtſtraße 5.
großes

Redler-Krüntzcigen
Freunde und Parteigenoſſen ladet beſtens ein Das Komitee.

Burge- Thenter.
Dienstag den 24. Oktober

I. gr. Schlachtefest.

r

vo

ſ[Malberstadtiteee Hlocenſtraße 3. Früh 10 Uhr Velſſeiſch. Abends dir. Vorft.
S Asehers leben Sreiteſtraße 3. Hierzu ladet höflichſt einSangerhausen Katharinenſtraße 8. Carl Schmickt,Nordhausen

decken, Gardinen 2e.

Ruf Teilzahlung
monatlich von 2 M. an, geringe An
zahlung, erhalten Sie Herren und
DamenUhren u. -Ketten, Regulateure,
Schmuckſachen, Näq- u. Wringmaſch.,
S Tiſchdecken, Woll u SteppKein va den.

Reparat. billigſt. I. Thiele. Göben
ſtraße 1, pt. r., Ecke Ludw. Wuchererſtr.

papier- und Pappenabfalle
kaufen jeden a

Kl. Brauhausſtr. 20.

Alle Arten

Möbel
empfiehlt billigſt

Zäckerſtraße 2. „Büguts, Forsterstrasse 46.
Sonntag den 22. Oktober S. Unterha itu ngsa bend

C. Hauptmann
Möbel fabrik.

Kl. Ulrichſtr. 36.
Zahlungsbedingungen

Kuklanteſt!
Wer ein paar heitere Stunden verleben will, der komme, kommel
Es ladet freundlichſt ein W. Hinze und Frau.

Auguſt Gro h. Drug der Hahbeſchen Genoſſenſchans Buchdruckerei (E. G. m. H. a, S,



m T
Vezirkstag

ſozialdemokratiſchen Partei des Regierungs

Bezirks Merſeburg.
Das unterzeichnete AgitationsKomit denBezirkstag auf Sonntag, den 29. Die n er

mittags 11 Uhr, nach Halle, Gaſthof zum Weißen Roß,
Geiſtſtraße 5, ein.

Vorläufige Tagesordnung:
1. Bericht des Agitations-Komitees.
2. Bericht der Kreisvertrauensleute.
8. Beſchlußfaſſung über eventuelle Anſitellung eincs Bezirks

Sekretärs.
Organiſation und Agitation.

5. Preſſe.
6. Anträge.

Nach den Beſchlüfſen der Bezirkstage hat jeder der acht Wahl
kreiſe das Recht, ſich durch fünf Delegierte vertreten zu laſſen.
Die u ſind öffentlich; jeder Parteigenoſſe hat Zutritt.

Wir erſuchen die Parteigenoſſen, ihre Vorbereitungen zum
Bezirkstage zu treffen.

Erwaige Anträge werden bis zum 20. Oktober ds. Js.
erbeten.

Das Agitations-Komitee des Regiernngs-Bezirks
Merſeburg.

J. A.: R. Kochanski, Harz 42/43.

rvvomh—s voAus den Nachbarkreiſen.

4.

21. Oktober. (Eig. Ber.) Einen günſtigen7 73 T u b hat nach. ihrem Jahresbericht die Zeiher

Seſchä ngießerei. S Aufträge waren für das hieſige
Geſchäft gut eingega eine Anzayl Leute wurden wiedereingeſtellt und auch Keberſinnden wurden wieder gemacht.

Neue Marchinen wurden ebenſalls angeſchafft. Die FülialeKöln-Ehrenjeld- hat nicht ſo gut proſ dern erſt in den letzten
Monaten beſſerten ſich dort die Ve ältniſſe. Beſſer verlief
der Ertrag in dem zugehörenden Braunkohlenwert Herzynia,
dort wurden nach Fert re von n noch gegen
15 000 Mark Reingewinn erz'elt. beträgt derBruttoerrrog üher 246 000 Mert die h chreibungen, zur
Verteilung der Dinibenvbe nun iemen
an den Aufſichtsrat verwandt werden. 4000 Mart J auch
an die Arveiter als Gratiſitalion verteilt werden. Es lohnt
v immer noch ſehr gut, Altionär der Eiſengießerei zu ſein
und für d a chwere Arbeit des Couponabſchneidens die ſaure
Entbehrun einzuſtreichen. Da haben es die Ar-beiter ung r nicht ſo für ſie gilt lange Arbeitszeit und

gekcnger
Ber.n W Fabrikane en ſtand enh chellenberg und des Fabritanten

Höhne. e Höhne auf 82Mark Lohn und Tanteme. Einigung war inzwei vorhergegangenen u nicht erfolgt, weshalb dem
Beklagten der Eid zugeſchoben wurde. Am 4. Oktober erklärte
Beklagter, den Eid mit gutem Gewiſſen zu leiſten. Klägerg hierauf ſeine rn urück und Jago ſich mit einer
Eniſchadigung von Markt

ufrieden. Kutſcher Nell klagt
gegen Kinderwagenfabrikant Pfeiffer e auf 12 Mk. 35 Pf.
z Unrecht einbehalitenen 81 und ute Mark Lohn wegen
ündigungsloſer Entlaſſun e n racht von der Bahnzu holen, wobei er ein Pan äder el Dieſelben ſo e
er nun erſehen, wogegen er ſich ſäubie Bei den Ausein-
ander ſetzungen kam es zu einer Szene und äußerte der Kiäger
zum Beklagten: „Gott verdamm' mich, hahe die Rädernicht gefreſſen!“ Darauf ſagte Bellagier nun Sie noch
einmal in ſolchem Tone zu mir Frechgn ind d Sie draußen.“
Darauf der Klä „Da kann ich ſa gehen!“ Bellagter:
Jawoyl, gchen Sie in das Kontor und laſſen Sie ſich Jhre

Papiere gebe Kläger tat dies, ohne ſeine Forderungen dort
geltend zu machen. Somit waren beide Teile mit der Löfung
des Arbeitsverhältniſſes einverſianden. Später wurden die
Räoer gefunden. Herr Pfeiffer ſchickte dem Kläger 12 Mark
35 Pf. e ug von 75 Pf. inüerlehe zu, weshalb ſich
das f Mk. nern Eine Einigung kam nichtJ n e Vuig agte vorwiegend für Herrn Pſeiffer
aus aber ſo unſicher, daß ein Zeugnis verworfen und Herrn
Pfeiffer der Eid geſchoben würde leiſtete den
Eid, worauf Kläger abgewieſen werden mußte Maurer-
polier Märkel klag e w Berthel guf vier WochenLohn, pro Stunde f. Märkel war von Berthel als Po-
ller mil 50 P
gung angenommen. Als Märkel die Arbeit antreten wollte,
erklärte Berthel, er könne ihn nur als Maurer, nicht als Po
lier beſchäftigen. 54 nſinnen erte Märfel
nun aber Maurermeiſter e ehe e Arbeitgeber ch
und wer hel nur im tage s konnte nicht weiterdarüber vervandelt eder og dann die e gegen
Berthel zurück, um dieſelbe re aurermeiſter Graupner an

zuſtrengen. Ein Ausgang darüber iſt bis jetzt nicht bekannt.

Naumburg, 20. Oktober. (Eig. Ber) Betreffend
den vor einiger Zeit gemeldeten Zufammen-ſt.o ß der hieſigen Straßenbahn mit dem Wagen des Handels
mannes W. Huth aus Freyburg kann heute berichtet werden,
daß die Stadt den von H. beanſpruchten Schadenertatz anſtandslos ausgezahlt hat. Der bei dem Vorſe beteilint ge
weſene Maſchinenführer hat ſeine Stellung eingebüßt; die
Zeugenausſagen ſollen ungünſtig für ihn geweſen ſein.

Weißenfels, 21. Oktober. W u a rUeber e ehnlebe von C. Nide, 4 hVoigt u. Ko. beſteht die per 2 fpeker Bericht folg

ur Gewerbegerichts-den 25. Oktober, von Nach
r. von Gewerbegerichts

Kandidatenbeiſitzern W die AprregtAlbin nne r J bei dem Genoſſenh Die uholen. Die ba findet im Stadtverord
neienſitzungsſaale ſatt

liober, Alles in h Geſternmee dec len jckie auf Grube Virigine bei Linkenau,
den Riebeckſchen Montanwerken gehörig, der Fabrikarbei'er Otto

Streckau dadurch, daß er beim Schm'eren des

W Kur el alt. womußte ſofor nach Hallein das c Veegmannstroſt geſchafft werden.

h

Pf. Stundenlohn und vierwöchentlicher Kündi

Z. Brilage zum
Witten Oktober.rege n J ckrn ten Ein h ä
inuten hinter Zertrvedari Poſt von einem etwa

r gen Denen vers das von erbegka ſtammende Kind auf f ee ügee nach dem aſſen
der Schule imter nichtigem- Vorwande und dann unler fort
m enter Bedrohung mit eine r in eine Kefernſchonung ie anderen aver machten den Briefträgerund d et den Lehrev auf d a merkſam. Die ſo

e e eaß er miommen war. g. e erſeheree
Bülzig.

erklärte ſich
Karuſſellbeſi

Erkundigun
gekommen war unauf dem Umwege über Buigig 3 wieder nach Zahna

Bitterfeld, 20. Ditgber e 5
eit das Sohann rnwegen Dieb es angeklagt war

rer

ungen. 7 zdann, a

weiteren ſage auegrſeidein nach
der Menſch von Zahna

daß er verfolgt wurde,
ahren iſt.

Ber.) Für unzuſtändit Aburteilung d
mar von Raguhn, deretſchmar, der in dortiger

Gegend mit ſeinem Karuſſell beim hatte derartig plumpe
Diebſtähle begangen daß von
zweifelt wurd
und
30 3

e.

feiner Zurechnungsfähigkeit ge
Er nahm, als er an den Feldern von Priorau

Raguhn vorbei kam, zwei Gute eine Diemenplane,eutner Häckſel, mehrere Zentner Heu, Getreide, Holzteile
von Wagen mit, lud die Sachen auf ſeine Wagen und fuhr
damit ab. Die Wagenſpur führte in ſeine Behauſung, und ſo
war es den Gendarmen leicht gemacht, den Te äter zu finden.
Der Karuſſellbeſitzer, der heute vor der Halleſchen Strafkammer
ſtand, räumte ein, die Sachen, die etwa 300 Mk. wert
ein ſollen, mitgenommen zu

ſtellte in Abrede,

e n ſei.n Gefängnis beantragt.

ändige

Monate Gefängnis.

r bei Merſeburg, 20. Oktober.
EiſenbahVerſehen des Bahnwärters Karl Koſchei
18. Mai paſſ
urteilung vor.

n 3 u
ierte lag heute der Strafkammer Halle zurKoſchei ſoll dadurch einen Eiſenbahn-Trans-

eweſen
haben. Der geladene ver

daß Kretichmar im Sinne des Ge
Vom Staatsanwalt wurden darauf

Das Urteil lautete auf

(Eig. Ber.) Der
der durch ein kleines

von hier am
Be

ſammenſtoß,

port gefährdet haben, daß e die 300 Meter vom Bahnhof Merſe
burg entfernte Schranke
Fuhrwerk in Gefahr

ſchwerereklagte ann er die Beſchäftigung wieder a d
rzt nicht damit einverſtanden gew gen G hatte ſchwerenlle G derDienſt

Stra
an

was i

einer
bei Mer eburg.

worden, meldete das Glockenſi ignal die Ankun
zum Schließen der S

demſelben Augenblick trat der
und beſprach mit dieſem etwas.

v

verga wodurch eineng um 17. Mai war der An
nfluenza erkr bat geweſen am 18. Mai

al der
erkehréreichen

Nachdem er ſechs Stunden beſchäftigt
eines Zuges,

ranke veranlaſſen mußte. Jn
ahnmeiſter an Koſchei heran
Dadurch vergaß Koſchei das

alleſchen

h ger Schranke; in demſelben Augenblick vernahm man
einen

beſtrafte den Ba

Il und man ſah, daß ein Fuhrwerk das den Bahn-e ehe rn war. Der entſtandene
war cherwelſe fehr ars Die vorgeſetzte Dienſtbehörde

wärter mit einer Gund wole vermieden wiſſen. ark
be

ſtrafe von einerh goſche noch gerichtlich

langt würde. Da die Sache aber zur Kenntnis des Stagts
anwaſts gekommen war, mu
Angeklagte wurde mit is

Ermskeven
Arbeit.wurde in dem Steinemannſchen. Steinbruche
der Arbeiter Friedrich Wilke verſchüttet
Fren die ihm Veſperbrot bringenVerunglückte hinlerläßt eine W

v Okt. Vom Sgtact el de der
niedergehende Erd und Geſteinsmaſſen

bei Radis'eben
Er wurde von ſeiner

wollte, tot aufgefunden
itwe mit drei Kindern.

Kindelvräg, 19 Oktober. Brandunglück. Am Diens
4 Uhr brannte es in der Wohnung des Ar-leemann herſeibſ während beide Eheleute aufWe mitta

beiters ul
dem lde waren.
als

Stubentür.

dieſer zwiſchen den Ziegeln und durch die
einen Ausweg ſuchte,a der Stube
nur notdürftig
Eiligſt wurden die Kinder,

bekleidete kern Kinder lagen,

Rauch bemerkten,
enmen S die Haus und

ſtand das Sofa, auf welchem zwei
in Flammen

em Tode rangen

Nachbarn welche den

chon mitund größere Brandwunden an a rper erlitten hatten, gerettet.

Das kleinſte Kind der Familie jedoch wurde erſt ſpäter tot im
Bette gefunder der gerufene Arzt konnte nur Erſtickungs-
tod feſtſtellen. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt un
bekannt. Das iſt Proletarierlos. Um das bißchen Leben zu
erhalten müſſen beide
ſich ſelbſt überlaſſen.
die Sozialdemokratie die Familie zerſtört.

Halberſtadt, 20Vom Schwurgericht wurde der des
meiſter angeklagte Knecht Knappftädt freigeſprochen,

ltern auf Arbeit gehen und die Kinder
An dieſem Fall ſieht man wieder, wie

20. Okt. FreigeſprochenerMörder.
Mordes an der Anna Fuhr-

weil er
die Tat in geiſtiger Umnachtung begangen hat.

Fleiſchnotis nich!t chpreiſe aMonaten die

z ſich die
mmer noch

leiſcherJnnung „durch die
teigenden hohen Blehpreiſ e

Nachdem in den vergangenen
hier weſentlich geſteigert waren,

fortdauernden und
gezwungen, dieFleiſchpreiſe noch zu erhöhen.“

re enkeburg-Bla
19.

nburg.Oktober. nbahn Quedlin-E i e
Beim Magiſtrat iſt die Nachricht

eingegangen, daß die Genehmigung zum Bau der Eiſenbahn
Quedlinburg-Blankenburg und der

Blankenburg bei der Direktion der Halberſtadvon
Thalezweigung n

lanken
burger Eiſenbahn eingetroffen iſt.

Thale, 20. Oktober. Zu dem Verbrdem Sleiettſund
tung einige A

iſt.

den
jede

imweg
pur vo

n cheine auffallen

manns

Thale durch
geſchehener t

el gdent a S

laſſen, daß dev betreffende J wer SSchmidt war am Abend ſes z
trappen-Reſtaurgnt geſehen, und es war anis des damaligen Wirtes feſtgeſtellt wehen

mit dem Ei a
m VerbVolkmann in n

merkt hatte, da erWegener dem heut
tiefe gruge aus ehobe

ließ ſich e ken
Grundſtü

erk'elt Vo! aſs
rch Ei

at

ugrunde kiegt,

nbrüche in

welches

macht die Sir Zeiwelche mit n darauf ſchließen

idt der eſt n d Roßr er SaſJ Lohnfuhrunternehmers Vol e mann

Thale e hatte. Von da ab hörte
leib de O beringenienre auf. v wurde

erdies beezogen, Fyrt 377n uſt r ſeinem
en hakte, aber wei ſeres

e ümatabimaen auf Volkn e ſer v c checgeſeiß 3

e erhreche dieW nd r und nachde i c zu ſchreiben vſente:

J Verbüßung ſ
trafe zo wo er, nach ſeinere gen n Lo a baerial warengeſchäft Wie verlau Volkmannauf. Grund elegraphiſ 5 ion bereits e u

men worden.

te die Verfolgung eintreten. DerGelvſeaſe detegt. r

iſen h Beſitz

geh

Halle a. 5.. Sonutn e e 1905.

Schwanenteiche öffentlich s eſchrieben wo

machen und den

chtliche BeſichtiHeute, Sonnabend
durchn n richter unter e ntelbatgies ſtattinden Die vahin biit alles rer

13 20. Oktober. Sgt rnbat ha du r 13 7 u tiete Mutitter von wen r des 95 antengegiments hatte a atte vor dem Kriegsgericht
Diviſion in Erfurt wegen Diebſtahls und üagnt
zu verantworten. Ritter hatte einem Unteroffizier ein
r und dieſes in ſeinem re in der Kaſerne alschmuck aufgehängt wod der Diebſtahl natürlich P

t an den Tag kam zeigte ſcheraden einen mit gefälſchien unterſcheift e Oberleutnants
Zettel vor und verlangte ſcheinbar für den Trägerdeefälſchten Namens Fleiſch auf Kredit. Die Verhandlungdie ereits an Mrere e inden ſollte, wurde damals ves

tagt, weil die Eltern des Ritter, der der Sohn Weimarer
Mufnkdirektors iſt, mag dasnicht normal und ſübgſeine ar et a e für
genoſſen. Er
unter irrenärztliche und JIrrenandirektor Schäfer aus Vlanlendaſn Peet ſein Gutachten dahin

uſammen, daß man es in Ritter mit einem rn tun
der an einem gewiſſen Grade angeborener Schwachſinnig-eit leide, Wie auch e noch b u n die prepe-

Minderwertigk it. ſei der art n i ig,c h e lungen v e vchauen. Er könne ben etz gegenüber ts a emacht werden. r eäge tsrat hielt
ſeine rot und bean Geu und V die te 3 de atene Das ten u auf fünf Wochen Gefängnis und

ie rentragie Nebenſtrafe. n Rechtspunkte darf man
nicht kritiſieren.

Biſchhofsroda, 20. Oktober. (Eig. Ber.) Ein dreiſter
Hauswirt. Der Bergmann Förſter wohnte bei dem Berg-
mann Friedrich Lauche iete und hatte dieſem 500 Mk.
geliehen. Als nnu Lauche die geren nicht de
weigerte ſich Förſter gans mit R die für Juli n ig gewordene Miete zu zah Bre raggen t ſeiner
Frau und ſeinem Sohn Jart am 23. Juli in ters W

ein, um rſter aus der r r en.ließ ſich n r s S ein r forderte den
dreiſten Hauswirt auf ſeine e zu bezahlen und die
Wohnung zu vrigſſen uche mit ſeinen r lienmitgliedern
hatte ſogar die Tür aus den er oben und ſich des
a im eigenen Hauſe ſchuldig gemacht. Erund ſeine Frau waren des T 2 c gen Schöffengericht zu
je 25 Mk. Geldſtrafe und ſe u 15 Mk. verurteiltworden. Die dagegen bei 53 ger cht Halle eingelegten

Berufungen wurden verworfen.

Gemeindezeitung.

nerfurt, d eter t, wie wir der Provinzpr ehmen, da
gemeinen Etektrizate geſellſchaft y gehörige Elektrizitäts
Lert hier käuflich zu d en

Aus demWittenberg, 19. rStabtper“rbneren-n Wie gWubrlicho war auch in dieſem Jahre h
erpachtun der Eisb a r demper d

er nicht ſvorzune do27 un eine Gefa für die

z

achtung wünſcht Herr Sa Suelen vorhanden d
litt chublauſ er bilden. t un egen unterZum r See tat berflüſſig, da der

Ech Qwanentelch re von zwei Autoritäten auf
heiße Quellen aber nicht e wurden.Da auch auf dem ſüdli n Stadtgraben die Eisbahn auf
Erſuchen der Nachbarn, denen das Waſſer in die Keller
e i dieſem Jahre nicht wieder erö wird, ſo wäre
tatſ tſäch i r Freunde dieſes gar keine 6 egenheitn uch iſt der Pächter der Eisbahn gehalten, nur
nach vorangegangener Unter olizei die Eisbahnzu eröffnen. Wenn die u eln ſtreng durch
geführt werden, dann dü amitit die Freunde dieſeseſunden Winterſports wohl ſieden geben.

Schamottewerke, die ihren Betrieb z der achſte Zeit
ffnen, wollen zur Abführung der Abwäſſer dem Hafen

einen Kanal bauen, der einige tauſend Mark koſten wird.
Der Magiſtrat hat nun Rückſprache mit der Firma

W ra der r der Deſſaue e inn ſchlägt mm dem Kollegium vor, die vent von der Stadtausgeworfenen 332 Mark der Firma als Beihilfe zu a
Unter dieſen Umſtänden wäre dann gegen dieſer
einzuwenden. Herr Geriſcher macht darauf au e

es zent Pflicht der Stadt ſei, einen s anäl v
bauen wo z e wurde, iaufzunehmen, da e Firma zur Trag m
e ken verpflichtet wird, u n afcet mit dieſer
Abänderung zug Als in der Jullſigung über die
Verteilung der Sparka v beraten wut hatte das

d 750 We die Skanntlich in Augen änden de en. nhen et Auch hielt man le e eines
ändlbaten, Räune

ne t die e
ber m Um e za rin in derſt g e Ter Sitz einer ggamſpet h und ſon e

ger Leute ſt Regierung dieſe emoniert Siden m e man wieder
San doch Bürgermei v

kehren u eebhafte r.e n loſe (dietet gnis untergeb Nu
ſeine Richtigkeit, nur te man dann et

anzen

an r auu vermögen

Br.e

latzes für eine neue Herberge,r den V palinsevge n

m enügten.

S diesmal 750
is ſſion war vführte unter anderem

aus
ur Errichtung eines tiloſen werden j äe n

r

uſchwingen.
x beiter u at ſich W bei dieſerer Ar a h e eber düreg e
che vertagi und c ſichd n o

t r eine i er
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der e ührer Uhlitzſch, der den Kaufmann

33

v

58

e

8 Metera d riter wu a iege et er des

h Markt ſeiner J die des der leitung

Gerichtsſaak.
Kleine Chronik.

Halle, 20. Oktober.
Betrugs wurde der Färber Paul 8eun,

e in Köthen, er h W ven de nt le a n ſeines Gef 5 uen a o en umu einen Kaufmann in Leipzig um 300 Es
Sein Verteidiger behauptet, Zeun

u Wechſel-Manipulationen geworden. ſei das Op e

r och en von der Anklage des Betruges wurde
Grams

ſollte. Als Angeklagter für l Entz e entgegnete P der Richter, er wolle
ſchließlich noch den roten Adlerorden haben; Entſchädi
gebe es nicht, er könne froh 5 daß er vom Gefäng-

bleibe. Ein zwöl täte al Werke derW hatte, wurde ebenfalls freigeſprochen.
err Richter erſuchte den Vater, ſeinem Sohne ordentlichbote eingubrennen. Der Knabe konnte aber das ſiebente

bot ganz Der Kandidat der Medizin Nürn-

nis

r

s den Straf

weil durch den

r

abe. verlängert.

feſtes Uebereinkommen

d Z. e d däni e Arbeitsreitägi uer iſchen
mann Sertande mit einem er

der A der Beleidigung freigedrochen

S erentrag wen hai. dert Ber
l

ikb ch d Chriſtlich re
tre ru er en un ere e

J 7

Karlowerkes in Mül

Kopenhagens iſt,
ſten der Fuhrleute er

wurde mit einerr Ernächſten
ein neues,

iſt nach

Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

in und dem Saglkreis, welche der
mmlungen e. zur verfügung
ehen:

Jn Halle:
Bellevue, zKonzerthaus, Karlh e9

Weiſes Roß, GeiſtſtEngl eKöppchens Lotal, Unterberg (früber Faulmann

Erholung, Martinsberg 6, Jnh. Kautſch.
Schramms Reſtaurant, Merſeburgerſtr. (Löſt's Hoß

Jn Giebichenſtein
Burgtheater, Hoheſtraße.

Trotha: Reſtaurant, Götſcheſtraße.
Sachſenb e

t
de:S neDer Vertrauensmann.

Dr. med. w. Rlevttk:

„übliche KRaffeegenuß am Rbend.

Dr. J. Weigl München:

„liche Enkwicklung des kindlichen Rörpers.

kaffers.“

geſund bleiben und prächkig gedeihen.

indergeſundheit und Kaffer!
Acht wiſſenſchaftliche Arteile:

S Das Kaiſerliche Gelundhreitsamk in ſeiner vfftriellen Broſchüre Der Raffee“:
„Ein Gekränk, welches bei Verwendung kleiner Mengen doch ſchon die RAnfänge der geſchilderken
„Bergiftungswirkungen des Koffeins in ſich krägkt, eignet ſich nichk zum Genuß für Rinder,
„nervöſe und herzkranke Perſonen. Es iſt deshalb ziemlich allgemein üblich, Kindern, die über
„dies eines nervenanregenden Genußmittels nicht bedürfen, Kaffee vorzuenkhalten. Dies t um
„lo weniger auf Schwierigkeit, als Rinder im allgemeinen ſtarken, ſchwarzen Raffee purückwriſen

„Kaffeer wie Cee ſchaden Rindern am meiſten, m wer um ſo

„mehr, je jünger und zarter ſie ſind.

Dr. Heinrich Bock München „Es wäre wünſchenswerk, den jungen Teuken bis un
„gefähr zu ihrem 18. Tebensjahre überhaupt keinen Bohnenkaffee u geben.

Sanikäksrak Dr. R. Tuhe: „Rindern und AJungfrauen Kaffee zu reichen, ift die größke
„Unvernunfk und wird von allen denkenden Rerzken dagegen gekämpft.

Dr. Btiv Gotkhilf: „Ganz zu verwerfen ift der in bürgerlichen Jamilien noch vielfach
Dadurch werden die Kinder aufgeregkt, ſchlafen ſchwer ein,

„träumen unruhig und ſtehen am anderen Morgen mik makten Gliedern und ſchläfrigen Sinnen auf.

Generalvberarzt Dr. H. F. Birvlai: „Jür Rinder, deren Gehirn noch in der Enkwich
„lung begriffen iſt und daher um ſo mehr einer reichlichen Zufuhr an Bahrungaſtoſfen p. ſeinem„Rufbau bedarf, als dasſelbe durch die Rufgaben der Schule fatk in Rnuſpruch e wird,

„iſt Kaffee geradezu ſchädlich und ſollke ihnen gänzlich vorenthalken werden. Ebenſo ſchädlich
„iſt den Kindern der Raffer aus dem gleich näher zu erökernden Grunde, nämlich der Reirung des
„Rürkenmarkes und der harnberrikenden und ausführenden Prgane, womit eine vorzeilige Er

t „werkung und Reizung des Geſchlechtskriebes verbunden iſt.“
Profeſſor Brillak Savarin- Paris „Alle vker und Mükker der ganxen Welk haben

„die Pflichtk, ihren Rindern den Raffer aufs ſtrenge zu unkerſagen, wenn ſte nicht kleine, irockene,
„kümmerliche Puppen haben wollen, die mit 20 Jahren ſchon Rlte ſind.

„Für Kinder jeden Rlkers iſt der Raffergenuß ſehr geſund
„heitsſchädlich. Er darf ihnen unker keinen Umſtänden geſtattet werden. Wie der lähmende Ein
„fluß der geiſtigen Getränke, ſo ſtörk auch der aufregende Reiz des Raffees und Cers die nalür-

Die Frühreife und Bervenſchwäche, die Reigbarkeite vieler Kinder haben ihre Haupkquelle in dem zu frühen, allkäglichen Wißbrauche des Bohnen-

4 Dieſe achk Warnungen von berufener Seikte, die aus einer langen Reihe gleich
laukender Urkeile herausgegriffen ſind, dürften jeder einſichtsvollen und ſorgſamen Mutter die

Augen über den Bohnenkaffee öffnen. Gebk den Rindern keinen Raffee!
Wir beſthen in Rathreiners Malzkaffee ein vollwerkiges, in jeder Binſicht unüber-

treffliches Erſakgekränk für Rinder, deſſen werkvolle geſundheitliche Eigenſchaften von den
erſten Ankorikäten der Wiſſenſchaft (v. Pektenkofer, v. Ziemſſen, Eulenburg u. a.) einſtimmig

zanerkannk worden ſind. Richkig zubereikek, ſo daß ſich ſein würzig milder kaffeeähnlicher Wohl
geſchmack voll enkwickelk, und bis zur Hälfte mik Milch genoſſen, iſt Rakhreiners Malzkaffee
allen Rindern ein unerſehliches, jederzeit willkommenes und angenehmes Getränk, bei dem ſie

m

Möhbel,
Anzahlung schon von S Mark an.

Für
Brautleute!

net

TFoderbetten
Teppiche, Tischdecken, Gardinen

Portieren, Keiderstoſte
Damenkonfektion

Schuhe, Stiefel, Vhren
Sportwagen, Kinderwagen

S
32

r rag

Cänsefedlern

Ono Krohn zu Halle a. S.,

mindeſtens 5000 ZentnerEr 2. die Firma eine eigene c
Sortieren und Aufdämpfen der u

ohne Zwiſchenhandel direkt an Private ver
W 10 eigeneEtwa 50 Niederlagen in den gr

um

auft.

kauft man überaus vorteilhaft bei der neu eröffneten Filiale von

Große Ulrichſtr. 32 (Schuhwarenhaus Hans Sach s),
war aus dem Grunde, weil 1. das Stammhaus der Firma

tz im Oderbruche, alſo inmitten eines in ganz Deutſchlandz daſtehenden Produktionsgebietes für Bettfedern gelegen iſt, wo

ſhench e e e werden,Entſtäuben, Waſchen
und weil 3. die Firma

e Sreen Deutſchl.

Tuchet
welche ſchon in Koloni

n De gen e4

e Verkäuferinund Materialwarengeſchäften r war, zum
Korsunveren Jaſe ſiehichenten.

Geſchäftsſchluß 7 Uhr Abends, Sonntags 9z Vorm.

ben Fudver

Anzüge
Paletots

Anzahlung nur R Mark.

Wöchentliche Abgahlung I Mark.

Carl Klingler,
Kroaso Ulrichstrasse 20

I. Etage.
Mein Wagen ist ohne Firma

Lieferung nach auswärts
franko.

etde unddurch ar

Th. Franz, e Alinir

bis 30 Pfund Zuyahme, tiert unschädl. Aorztl. empe e 2
kein Schwindel. Flole
Preis Kart.

Magerkeit.e en durch S
orientalisches Kraftpolver sge tgoldene Medailll bearg 1901, Berlin 1908, e een, W Ham-ochen

tn
Vertreter

m. r und
r Halle a.

e 7

Nilka- Ale e
Tun

Albre 4Ecke eS. eng gang eiſrage.
u Porto.

Co.

S aX nommen.

ter
e Vereinigung der Schneider

u

Hackebornstr.
4 Ir;

empfehlen ſich zur

ng feiner Herrengarderobe nach Mass
Seigſbaltige Kuswahl in Winter Anzügen

r m
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